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^eklige Ostkämpke suk breiter thront
AsrlLLvIli^er V^Läerslanä io » Raum von Imblm - Llarlrer ^ .vZrüi an e!er Llrsüe 6 ro 6vo -Lts !vs 1oIr aukZekaoLeu

Von unserer Lerliner Lckriktleituug
rä.  Berlin,  24 . Juli . Unsere Divisionen stehen

»n »er Ostfront in hartem Kampf . Ohne Rücksicht
«f die gewaltigen Verluste , die das ständige Stu¬
mmen gegen die todesmutige deutsche Abwehr
testet, wirst Stalin alle Reserven in die Schlacht,
k » steigert sich die Abwehrschlacht im Osten zu
pößter Heftigkeit auf breiter Front , ohne daß es
»en Sowjets gelänge , einen größeren Teil unseres
verteidigungssystems durch einen Durchbruch auf-
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turoUen. Wie zu erwarten war , haben die Bolschr-
loisten namentlich im galizischen Raum ihre Offen¬
st»« mit neu nachgrschobcnen Verbänden fortgesetzt.
raS Bortrcibcn von feindlichen Keilen nördlich an
Lemberg vorbei zum San und südöstlich der Stadt in
Achtung auf den oberen Dnjestr veranlaßten uns,
den ostwärts Lemberg noch in unserem Besitz ge¬
wesenen Geländebogen zurückzunehmen . Der nach-
bringendr Feind erreichte somit das Stadtgebiet
»on Lemberg selbst.

Bet den Angriffen der Sowjets im Raum von
Lemberg handelte es sich für den Feind um ein
»rcikämpfen des Weges durch unsere tiefgestaffelten
Verteidigungskräfte . Durch ihre zahlenmäßige
uebrrlegenheit vermochten die Bolschewisten zwar
unter hohen Verlusten einige räumliche Vorteile
p> erringen , doch wurde die operative Ausnutzung
meser Bodengewinne durch ausgedehnte Kämpfe im
Hintergrund der feindlichen Angriffsspitzen beträcht-
«ch verzögert. Vorübergehend abgeschnittcne eigene
Kräfte kämpften sich gegen verbissenen feindlichen
Widerstand durch, vereinigten sich mit den Haupt-
Kuppen an neuen Linien und setzten dort ihre Ab-
wchrkämpfe fort . Dieses galt insbesondere für die
Gegend südlich Lemberg , wo das Vordringen der
Eowjets durch den zähen Widerstand unserer Trup¬
pen erheblich verlangsamt wurde , sodann aber auch
mr die Operationen im Raum von Jaroslau,
wo der, Feind den San zu überschreiten versuchte.

8m Kampfraum westlich Kowel  sind die Bol¬
schewisten nach schweren Kämpfen bei Cholm bis
m den Raum von Lublin  vorgcdrungen . Da
ihnen dort durch unsnre Divisionen härtester Wi¬
derstand entgegengesetzt wird , setzten sie Teilkräfte
an, um an der Stadt vorbei mit gepanzerten und
motorisierten Verbänden weiter nach Nordwcsten
vorzustoßeii. Schwere Kämpfe sind hier im Gange.

2 USA,Divisionen auf Guam gelandet
Tokio, 23. Juli . Das Kaiserliche Hauptquartier

leute gestern mit : Am Morgen des 21 . Juli unter¬
nahmen ungefähr zwei feindliche Divisionen Lan-
oungsoperationcn im Gebiet der Akashi-Bucht und
ae> Ehewa im Westen der Insel Guam . Unsere
BesahungStruppcn verwickelten den Feind in hef¬
tige Kämpfe,  die noch andaucrn . Wie ergän-
zend gemeldet wird , spielen sich die Kämpfe zwischen
oen Manischen Garnisonen in Omiyajima und oen
Kindlichen Streitkräften ab . Die japanischen Ein-
heiten fügten den Eindringlingen empfindliche Ver¬
luste zu.

Nördlich von Brest - Li towsk  versuchte der
Feind näher an den Bug heranzukommen , um da¬
durch die Stadt von Norden zu umfassen . Unsere
Truppen vereitelten diese Absicht und vernichteten
dabei zwei vorgeprellte sowjetische Bataillone Der
Einsatz starker deutscher Kampf - und Schlachtflie¬
gerverbände trug wesentlich zur Abwehr der bol¬
schewistischen Angriffe bei. Im Raum Bialystok—
Grodno wurde ein starker, mit mehreren Divisionen
geführter feindlicher Angriff an der Straße
Grodno —Bialystok aufgefangen . Weiter nördlich
unternahmen die Bolschewisten amNjemen  zahl¬
reiche Uebersetzversuche, die zum großen Teil im
Abwehrfeuer unserer Truppen fehlschlugen . Gegen
einige weitere Brückenköpfe wurden erfolgreiche
eigene Gegenangriffe angesetzt. Durch das gutlic-
gende Feuer unserer Artillerie sowie durch zahl¬
reiche Tiefangriffe unserer Schlachtflieger erlitten
die Sowjets hier besonders hohe Verluste.

An der Seenplatte zwischen Kauen und Düna¬
burg  erneuerten die Bolschewisten ihre Angriffe.
Sie wurden von unseren Truppen aufgefangen,
so daß der Feind in diesem Abschnitt keine weiteren
ins Gewicht fallenden Fortschritte erzielen konnte.

Auch östlich Dünaburg blieben mehrere sowje¬
tische Angriffe ohne Erfolg . Zwar gelang den Bol¬
schewisten hier ein Einbruch , doch wurden aus der
vorgedrungenen Panzerspitze durch Ttgerpanzer , die
überraschend in den Kampf eingriffen , 19 Panzer
herausgeschossen , so daß damit der feindlichen Pan¬
zerspitze das Rückgrat gebrochen war . Auch weiter
nördlich bis hinauf nach Ostrom und Pleskau

verstärkte sich wieder der feindliche Druck. Die un¬
seren sich absetzenden Truppen nachdrängenden So¬
wjets versuchten vergeblich, die Bewegungen unserer
Truppen zu stören , erlitten jedoch dabei besonders
hohe Verluste . Allein an der Straße Pleskau—
Karsau wurden aus den feindlichen Panzerspitzen
20 Panzer herausgeschossen. Insgesamt verloren
die Sowjets an dem weit nach Ost?» vorspringen¬
den Frontbogen zwischen Düna und Peipussee über
50 Panzer und damit einen wesentlichen Teil ibcer
dort eingesetzten Panzerkräfte . Unsere Truppen er¬
rangen somit in diesem Raum einen ausgesproche¬
nen Abwehrerfolg.

USA «Bomberverluste über - er Schweiz
sek . Bern , 23. Juli . Am Donnerstag und Frei¬

tag sind auf schweizerischem Gebiet weitere 14 vier¬
motorige USA .-Bomber gelandet bezw . ab¬
gestürzt.  Damit hat die USA .-Lustwafs « allein
in den letzten elf Tagen auf schweizerischem Boden
44 Maschinen , darunter 43 viermotorige Bomber,
eingebüßt . Von den am Donnerstag und Freitag
unter neuer Verletzung des schweizerischen Luft¬
raumes verloren gegangenen USA .-Diaschinen
stürzten fünf brennend ab . Das zwischen Schaff-
Hausen und Winterthur gelegene Schloß Wyden,
auf das am Dienstag «ine von seiner Besatzung
durch Fallschirmabsprung verlassene amerikanische
Maschine fiel, ist zum größten Teil ausge¬
brannt.  Dabei ging auch die wertvolle Bibliothek
von Professor Max Huber,  dem Präsidenten des
Internationalen Komitees vom Roten Kreuz
Genf , größtenteils verloren.

in

Wehrmacht unü Nationalsozialismus sin- eins
6Ue 8oläatcr > entbieten äeo deutschen Oruk

Die deutsche Wehrmacht grüßt jetzt durch Er¬
heben des rechten Armes  und erweist den
deutschen Gruß , wie er vom gesamten Volk ausge¬
tauscht und dabei nicht als reine , nebensächliche
Aeußerlichkeit , sondern als sinnfällige Bekundung
der Verbundenheit mit dem Führer empfunden
wird . Der neue Befehl , der die Grußpflicht in
allen Teilen der Wehrmacht der Waffen - jf an-
glcicht, kann deshalb nicht als belanglose Aende-
rung der Grußdisziplin gewertet werden , sondern
ist als Ausdruck des nationalsozialisti-
schen Bekenntnisses der Wehrmacht
anzusehen . Eine Aenderung in der Grußpflicht der
Wehrmacht mochte in der Vergangenheit nicht er-

Der Besuch des Duee beim Führer
Ilvterreänaxeo im Ociste xrSkter Herrlickiceit — Lesic- tixunx italienisclier Divisionen

Führerhauptquartier , 23 . Juli . In den Tagen
vom 16. bis zum 20. Juli unternahm der Duce
eine Besichtigungsfahrt zu den italienischen Divi¬
sionen , die sich in Deutschland zur Ausbildung be¬
finden . Der Duce übergab den italienischen Regi¬
mentern ihre Fahnen , richtete eine Ansprache an die
Truppen und wurde begeistert empfangen.

Am Schluß seiner Reise besuchte der Duce den
Führer  in seinem Hauptquartier . Die Unterre¬
dungen zwischen dem Führer und dem Duce fanden
im Geiste größter Herzlichkeit statt . Der Führer und
der Duce prüften die Lage und besprachen unter an¬
derem die Frage der italienischen Kriegs¬
internierten.  Es wurden die Richtlinien zur
Lösung dieser Frage im Sinne der moralischen und
materiellen Interessen beider Länder festgelegt.
Diese Lösung steht vor , daß die Kriegsinternicrtcn
in den Stand freier Arbeiter übergeführt oder als
Hilfskräfte im Rahmen der deutschen Wehrmacht
eingesetzt werden.

An den Besprechungen im Führerhauptquartier
nahmen der Reichsmarschall Hermann Göring,
der Reichsminister des Auswärtigen von Rib-

bentrop  und Gcneralfeldmarschall Keitel,  von
italienischer Seite Marschall Graziani  und Un¬
terstaatssekretär des Aeußeren , Graf Mazzolini,
teil . Der deutsche Botschafter in Italien , Rahn,
und der italienische Botschafter in Berlin , An-
fuso,  begleiteten den Duce auf seiner Reise.

Nach seiner Rückkehr aus dem Führerhauptquar¬
tier sandte der Duce  an den Führer folgendes
Telegramm: „Bei meiner Rückkehr nach Ita¬
lien in dem Augenblick, in dem die Vorsehung Sie
der Liebe des deutschen Volkes für eine bessere Zu¬
kunft Europas hat erhalten wollen , möchte ich
Ihnen , Führer , erneut bestätigen , daß ich aus dem
Glauben der Soldaten der italienischen Republik,
die in Deutschland ausgebildct werden , und aus der
unbczwinglichen Tapferkeit Ihrer Truppen die f e l-
senfeste U eberzeug »ng  gewonnen habe, daß
das nationalsozialistische Deutschland und das fa¬
schistische Italien gegen die mit dem Bolschewis¬
mus verbündeten Mächte den Sieg erringen
werden . Genehmigen Sic , Führer , den Ausdruck
meiner unwandelbaren kameradschaftlichen Freund¬
schaft.'

Montgornery hat kein strategisches Ziel erreicht
Nor örtiicke LLoapke so cker lovssiooskroot — ^ rtillerieäoelle SstUck äer Oroe

tt . Genf , 24 . Juli , lieber das bisherige Ergebnis
der neuen , mit gewaltigen Mitteln unternommenen
Offensive Montgomerys wird aus dem Invasions-
Hauptquartier General Eisenhowers berichtet , daß
dieser zwar taktische Erfolge gehabt habe, daß er
aber die ihm gesetzten strategischen Ziele bis jetzt
nicht erreichen konnte. Der Zweck der britischen
Offensive sei nicht nur ein umfassender Ausbruch
aus dem Brückenkopf gewesen, sondern gleichzeitig
eine Zertrümmerung der deutschen Verteidigung.
Dieses Ziel sei aber , wie man nun feststellen müsse,
nicht erreicht  worden . In weiteren Berichten
wird darauf hingewiesen , daß man offenbar auch
die Abwehrkraft der deutschen Mas¬
sen  wieder einmal unterschätzt  habe . Insbe¬
sondere die 88-Millimctcr - und die 55-Millimetcr-
Geschützc der Deutschen hätten für die britische
Offensive ein viel größeres Hindernis gebildet , als
man sich vorgcstcllt habe.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt,
kam es am Wochenende nur zu Kümpfen örtlichen
Umfangs . Der Gegner benutzte das immer noch an¬
haltende schlechte Wetter zum weiteren Nachführen
von Verstärkungen , um die schweren Verluste aus¬
zugleichen, die er in den Kämpfen besonders im
Raum von Caen  erlitten hatte . Wie dringend not¬
wendig er solche Verstärkungen braucht , ist schon
daraus zu ersehen, daß die hritischen Truppen bei
ihrem jüngsten Durchbruchsversuch südöstlich Caen
über 300 Panzer verloren , von denen eine deutsche

von „Tiger ' -Panzern allein 120 zur Strecke bra
Durch ihren entschlossenen, kaltblütigen Einsatz
ten drei  P a k- R  i ch tf  ch ü tz en  der Artillerie-
Pak -Abteilung 1039 die erste Welle des feindlichen
Panzerangriffes vor Gagny . südöstlich Caen , zum
Stehen gebracht , und zwar schossen dabei Ober-
gefrciter Königs acht, Obergefreiter Ragginger neun
und Obergefreiter Schielers zehn Panzer ab. Aus
derartig empfindlichen Verlusten des Feindes er¬
klärt sich auch, daß er den zunächst errungenen Vor¬
teil nicht weiter auszunutzen wagte Tatsächlich hat
die deutsche Panzerabwehr in diesen Kämpfen einen
der wirksamsten Beweise ihrer Schlagkraft seit Be¬
ginn der Invasion geführt.

Den ganzen Samstag über richteten die Briten
gegen die deutschen Stellungen östlich der Orne
ein außerordentlich heftiges Artilleriefeuer , das sich
zeitweise bis zum Trommelfeuer steigerte, während die
deutschen Batterien ihrerseits - die feindlichen Trup¬
pen- und Panzerbereitstellungcn unter wirksames
Feuer nahmen . Die Erdkämpfe , in welche die bei¬
derseitigen Luftstreitkräfte wegen des schlechten Wet¬
ters nur mit schwächeren Kräften eingreifen konn¬
ten , beschränkten sich aus Vorstöße der britischen
Truppen und auf eigene Gegenangriffe , die beson¬
ders in dem Hügelgelände bei St . Andrs und
St . Martin zu mitunter heftigen Kämpfen führten,
ohne daß die Lage eine nennenswerte Aenderung
erfahren hätte . Auch auf dem westlichen Flügel
der Jnvasionssront blieb die Kampftätigkeit im

Panzerdivision mit der ihr unterstellten Abteilung wesentlichen auf ArtilleriedueÜe beschränkt

Unveränderte japanische Außenpottlik
Orolildericlit unseres liorresponckonten

Tokio , 23 . Juli . Der Tenno  führte Samstag
General Koiso  in sein Amt als Premierminister
sowie die anderen neuernannten Kabinettsmitglieder
im kaiserlichen Palast in ihre Acmter ein In einer
Rundfunkansprache wandte sich der neue Minister¬
präsident an die japanische Nation . Er wolle, so er¬
klärte er, in engster Verbundenheit mit dem Volk
alle moralischen und materiellen
Kräfte der Ration mobilisieren.  DaS
fei die Politik im Innern , während er nach außen

die weitere enge Zusammenarbeit mit den verbünde¬
ten Nationen anftrebe , bis der Endsieg gesichert sei.

Mamoru Shigemitsu,  der erneut den Posten
des Außenministers und gleichzeitig das Großost-
afienministcrium übernahm , brachte in einer Rund¬
funkansprache am Sonntagabend zum Ausdruck,
daß die bisher geführte Außenpolitik auch weiterhin
noch mit verstärktem Nachdruck verfolgt werde.

Der bisherige Marineminister Romura  wucke
zum Mitglied des Obersten Kriegs « tL ernannt , und
zwar an Stelle des Admirals Vonaki,  der jetzt den
Posten des Marineministers übernommen hat.

forderlich erscheinen. Nachdem jedoch der 20. Juli
die Demaskierung qiner kleinen verräterischen Offi-
zierskamarilla brachte, die aus reaktionären Gefüh¬
len heraus eine Trcnnungswand zwischen den
kämpfenden Söhnen des Volkes und dem Volk
selbst zu errichten bestrebt war , in diesem Augen¬
blick war die Ängleichung der Grußvorschristen not¬
wendig , und zwar nicht als Geste, sondern als ein
unmißverständliches Bekenntnis . Es war eine For¬
derung , die von den Soldaten und Offizieren selbst
empfunden wurde , die in ihrer Gesamtheit makellos
aus dem Putschversuch eines Keinen Klüngels her¬
vorgingen.

In völliger Verblendung der wahren Situation
hatten die Akteure des Putsckes auf eine Gefolg¬
schaft gehofft , die ihnen auf jeden Fall versagt blei¬
ben mußte , da die Ziele der Verräter in völligem
Gegensatz zu den wahren Interessen des Reiches
standen . Dünkelhafte Ueberheblichkeit glaubte , in das
Rad der Geschichte eingreifen zu können , dabei auf
die Macht ihrer Schlüsselposten vertrauend , aber die
Haltung des Volkes übersehend . Die Planung der
Verräter ist dabei völlig klar : die kleine Offiziers¬
gruppe ohne jeden Anhang bildete sich ein , durch
das Attentat auf Adolf Hitler das deutsche Offi¬
zierkorps in seiner Treue zum Führer wankend
machen und durch agitatorische Maßnahme » eine
künstliche Kluft zwischen dem Nationalsozialismus
und der Wehrmacht Herstellen zu können, um auf
diese Weise ein Chaos  anzubahnen , das wertvolle
Divisionen deutscher Truppen im Innern des Lan¬
des mit Uebcrwachungsaufgäben gefesselt hätte,
während der Feind seinen Generalansturm auf die
Fronten im Westen , Süden und Osten unternimmt.

Sämtliche Londoner Morgenblätter haben die
Verlautbarung des deutschen Hauptquartiers in
größter Aufmachung gebracht . Was die Kommentare
der englischen Blätter anbetrifft , so kommt in ihnen
ganz offen die Enttäuschung zum Ausdruck , daß der
verbrecherische Anschlag trotz seiner , wie es heißt,
„trMichen Vorbereitung " gescheitert sei. In den
meisten Blättern , vor allem aber im „Daily Herold"
und in der „Daily Mail " , wird der Ueberzeugunz
Ausdruck gegeben, daß es von nun an wohl ver¬
geblich sei, auf die Karte einer inneren Revo¬
lution  in Deutschland zu setzen.

Bezeichnend für die verderbte innere Haltung der
britischen Regierungskreise ist in diesem Zusammen¬
hang die Bemerkung des Londoner Sen¬
de  r s,  der bedauernd feststellt, „von Stausfen-
berg  ist seine Ausgabe leider nicht geglückt" . Ein
neues , uneingeschränktes Bekenntnis aus englischem
Munde zum politischen Mord ! „Daily Expreß"
empfindet offenbar das Bedürfnis , diese englische
Einstellung zu unterstreichen , wenn er behauptet,
daß Graf von Stauffenberg 1937 eine Englän¬
derin  heiratete.

Graf von Staufsenberg , der als unmittelbarer
Attentäter bisher als einziger genannt worden ist,
dürste weniger die treibende als eine ausführende
Persönlichkeit dieses Komplotts gewesen fein . ES
darf zusätzlich noch zugefügt werden , daß sich der
Täterkrcis ausschließlich aus Offiziere außer¬
halb der kämpfenden Front  beschränkte,
die in keiner Weise von den Ereignissen berührt
wurde . Interessant sind die unmittelbar nach dem
Sprengstoffanschlag gemachten Photos , die ein Ber¬
liner Bildbüro vertreibt . Man sieht darauf den
Führer unverletzt und etwas lächelnd im .Kreise
feiner Umgebung , aus der der Reichsmarschak,
Großadmiral Dönitz , Generaloberst Lößer , der Duce
und Reichssührer sowie Graziani unter anderen
zu erkennen sind. Ein anderes Bild zeigt in er¬
schütternder Weise den Schauplatz des Attentats,
auf dcur ein unbeschreibliches Chaos zu ersehen ist.
Gerade danach mutet es wie ein Wunder an , daß
der Führer unversehrt geblieben ist. Wirr stehen
Möbel umeinander , während Balken , Splitter und
Trümmer das Gesamtbild beherrschen.

Obwohl nähere Einzelheiten über die Verbindung
der Usurpatoren zu einer feindlichen Macht bisher
nicht bekannt geworden sind, scheint das blitzschnelle
Zugreifen der deutschen Führung weitgehende feind¬
liche Erwartungen und Planungen über den Hau¬
fen geworfen und durchkreuzt zu haben . So jeden¬
falls nur kann man die Meldung auffassen , wonach
laut Sender London am Freitag der beratende
Europa -Ausschuß der Alliierten „angesichts der letz¬
ten Meldungen aus Deutschland " zusammengetreten
ist. Der Rat setzt sich auS dem amerikanischen und
dem Sowjetischen Botschafter in London sowie
Sir William Strang als britischem Vertveter zu-
smnme» . -



Die Vet >rn >» «;I»1I»errvI »1v
Das Oberkommando der Wehrmacht gab a«

Somrtag , LS. J » U, bekannt:
Sn der Normandie  wurde gestern südlich

Lae » erbittert um einige Ortschaften gekämpft , die
mehrere Male den Besitzer wechselten und schließlich
in unserer Hand blieben . Bei Angriffen südwestlich
Caen erzielte der Feind einen örtlichen Einbruch,
der abgertegelt wurde . Die 31. Panzerdivision unter
Führung von Generalmajor Keuchtinger,  die
feit Beginn der Invasion sich immer wieder ausge¬
zeichnet batte , bat sich in den Kämpfen der letzten
Tage erneut bewährt . In Süöostfrankreich
wurden in einem von Banden stark verseuchten Ge¬
biet 2S8 Terroristen im Kampf niedergemacht.

Schweres „V I ' -Vergeltnngsfeuer liegt weiter aus
dem Grobraum von London.

In Italien  führte der Feind auch gestern nur
zahlreiche örtliche Angriffe , die abgcwiesen wurden.
In einigen Abschnitten waren die Kämpfe in den
Abendstunden noch im Gange.

Sni O st e n tobt die Abwehrschlacht mit grober
Erbitterung weiter . Im Raum von Lemberg
erreichten die feindlichen Angrisfssvitzen den Ost¬
rand der Stadt . Weiter nordwestlich stoben motori¬
sierte Verbände der Bolschewisten auf den San » nb
westlich des oberen Bug in Sen Raum von Lub-
ltn  vor . Unsere Divisionen leisten hier überall
dem vorbrinaenden Feind erbitterten Widerstand.
Auch zwischen Brest - Litowfk  und G r o d n o
sind heftige Kämpfe im Gange . Zahlreiche Angriffe
Ser Bolschewisten wurden avgewiescn , eingevroche-
ner Feind zum Stehen gebracht . Nordwestlich
Grodno  wurden die Bolschewisten tm Gegen¬
angriff weiter nach Osten zurückgeworfcn . Nordöst¬
lich Kauen  fingen unsere tapferen Grenadiere
wiederholte Angriffe Ser Sowjets auf . Zwischen
Dünaburg und dem Peipusfce  wurden
starke Infanterie - und Panzerkräfte der Bolsche¬
wisten unter Abschub von SV Panzern tm wesent¬
lichen abgewtescn . Sn zwei Einbruchsstellen sind
noch heftige Kämpfe im Gange . Nach Zerstörung
aller kriegswichtige » Anlagen wurden die Ruinen
von Ostroio und Pleskan  geräumt . Schlacht-
fliegcraeschwadcr griffen wirksam in die Erdkämpfe
ein und fügten dem Feind hohe Menschen - und Ma-
terialvcrluste zu . öS feindliche Flugzeuge wurden
zum Absturz gebracht . Sn der - Nacht griffen Kamvf-
fliegerverbände den Bahnhof Molodcczno  an.
Es entstanden Flächenbränbe und Explosionen.

Ein nordamerikanischer Bomberverband warf
Bomben im Raum von PloeSti.  Durch deutsche,
rumänische und bulgarische Lustverteidigungskräfte
wurden 28 feindliche Flugzeuge vernichtet.

Am Samstag . LL. Juli , gab das Oberkommando
ber Wehrmacht bekannt:

Sn der Normandie  führte der Feind gestern
östlich und südlich Caen  stärkere , von Panzern un¬
terstützte Angriffe , in deren Verlauf er an einigen
Stellen in unsere Hauptkampflinie eindringeu
konnte . Schon am Abend war jedoch das verloren¬
gegangene Gelände durch Gegenangriffe unserer
Truppen wieder in unserem Besitz und ein feind¬
liches Bataillon vernichtet . Starke Panzerbereitstel-
lungcn des Feindes südöstlich Caen wurden durch
Artillerie wirksam bekämpft . Nordwestlich St . Lo
scheiterten heftige örtliche Angriffe - es Gegners.
Kampfflugzeuge beschädigten im Seegebiet westlich
B re st einen feindlichen Zerstörer schwer und schos¬
sen dabei ein britisches Sicherungsfahrzeug ab. Im
französischen Raum wurden 7S Terroristen im
Kampf nicdergemacht.

Bei der Abwehr feindlicher Luft - und Schnell¬
bootangriffe aus ein Geleit in der Deutschen
Bucht  schossen Minensuchboote , Sicherungsfahrzeuge
und Bordslak der Handelsschiffe fünf feindliche
Jagdbomber ab. Vor der niederländischen Küste bc-
schädigten sie zwei Schnellboote schwer. Drei eigene
Fahrzeuge gingen verloren.

Das Vergcltungsfcuer auf L o n d o n dauert an.
Sn Stallen  führte der Feind fast auf der ge¬

samten Front zahlreiche Einzelangriffe , die im
wesentlichen abgewiefen wurden . Nur am äußerste»
linken Flügel gelang es ihm , unter hohen blutigen
Verluste » geringfügig Boden zu gewinnen . Alle An-
griffe gegen die neuen Stellungen scheiterten . Im
italienischen Raum wurden in - er letzten Zeit sieb¬
zig Terroristen im Kampfe nichergemacht.

Im Osten  wurden durch Gegenangriffe unserer
Truppen östlich Lemberg einige Frontlücken geschlos¬
sen, nordwestlich - er Stabt erzielten die Sowjets
weiteren Gelänbegewtnn . Am oberen Bug
wurden die auf das Westufer vorgedrungenen Bol¬
schewisten in harten Kämpfen aufgcfangen . Zwischen
Breft - Litowsk und Grodno  griff der Feind
mit starken Infanterie - und Panzerkräften an,
konnte an einigen Stellen weiter Vorbringen , wurde
aber in den meisten Abschnitten unter hohen blutigen
Verlusten und unter Abschuß zahlreicher Panzer ab-
gewiescn . Nordöstlich Kauen  dauern die erbitterten
Kämpfe an . Zwischen dem Seengebiet südwestlich
Dünaburg und dem Petpussee  wurden zahl-
reiche feindliche Angriffe unter hohen Verlusten für
die Bolschewisten zerschlagen . Sn einigen Einbruchs-
stellen find die Kämpfe noch im Gange . In Lust-
kämpfen verlor der Feind 8S Flug ^ uge . Sn der
Nacht waren die Bahnhöfe Borissow  und Or  »
scha das Angriffsziel schwerer deutscher Kampfflug¬
zeuge . In den brennenden Bahnanlagen flogen
mehrere Muntionszüge in die Luit.

Norbamerikanische Bomber drangen vom Westen
und Süden in das Reichsgebiet ein und griffen
mehrere Orte in Süd - und Südweftdeutsch-
land  an . Besonders in den Wohngebieten von
München . Mannheim , Ludwigshafen
uni Schweinfurt  entstanden Schäden und Per¬
sonenverluste . Lnftverteidigungskräfte vernichteten
68 feindliche Flugzeuge , darunter 55 viermotorige
Bomber . In der Nacht überflogen feindliche Flug¬
zeuge Nordwest - und Südostdeut schland
und warfen auf das Gebiet der Reichsbauvt-
stadt  eine Anzahl von Bomben . Sechs britische
Slngzeuge wurden zum Absturz gebracht.

Unterseeboote  versenkten in harten Kämp¬
fen neun Schiffe mit 44 000 BRT . und zwei Zer¬
störer . Ein weiterer Zerstörer und vier Dampfer
wurden torpediert . Ein Unterseeboot schob außer-
dem einen viermotorigen Bomber ab.

Glückwünsche zur Rettung des Führers
Berlin , 24 . Juli Zum Mißlingen des verbre¬

cherischen Mordanschlags aus den Führer haben die
Staatsoberhäupter und führenden Staatsmänner der
mit Deutschland verbündeten und befreundeten
Mächte dem Führer zur glücklichen Errettung in
Telegrainmen ihre und ihrer Völker herzliche An¬
teilnahme bekundet . So brachten der Tenno,  der
norwegische Ministerpräsident Quisling,  der
slowakische Staatspräsident Dr . Tiso,  Staatsprä¬
sident Tr . Hacha -Prag , der serbische Ministerprä¬
sident Ncditsch,  der erste Generaldirektor der lan¬
deseigenen Verwaltung Lettlands , General Tan¬
kers,  der mandschurische Premierminister
Tschang Tinghai  und der französische Mini¬
sterpräsident Laval  das tiefste Bedauern sowie die
starke Entrüstung über den ruchlosen Anschlag , aber
auch zugleich die größte Freude und Genugtuung
über sein Mißlingen und die Errettung des Füh¬
rers zuin Ausdruck.

Volk und Heer stehen fest verbunden hinter dem Führer
6e » eraloberst 6uckeriun verlas im Kunckkuak «lea Iseesbekekl cles kükrerr , an sa « Heer

AuSdem Aührrrhauptquarlier,
24 . Juli . Der Chef des Generalstabes des Heeres
Generaloberst Guderian , verlas gestern mittag im
Großdeutschen Rundfunk folgenden Tagesbefehl , den
der Führer am 21. Juli an das deutsche ' Heer er¬
lassen hat und der folgenden Wortlaut hat:

Soldaten des Heeres ! Ein kleiner Kreis gewissen¬
loser Offiziere hat auf mich und den Stab der Wehr-
machtführung einen Mordanschlag verübt , um die
Staatsgewalt an sich reißen zu können . Die Vor¬
sehung hat das Verbrechen mißglücken lassen. Durch
das sofortige tatkräftige Eingreifen treuer Offiziere
und Soldaten des Heeres in der Heimat wurde die
Berrätercliqne in wenigen Stunden ausgelöscht oder
festgenommen . Ich hatte das nicht anders erwartet.
Ich weiß , daß ihr wie bisher in vorbildlichem Ge¬
horsam und treuer Pflichterfüllung tapfer kämpft,
bis am Ende der Sieg trotz allem unser sein wird.
Ter Führer : gez. A d o l f H i t l e r.

Gcncraloberst Guderian  hielt anschließend fol¬
gende Ansprache an daS Heer : „Indem ich den
Tagesbefehl des Führers an sein Heer bckanntgebe,

füge ich namens des deutschen Heeres folgendes
hinzu:

Einige wellige , teilweise außer Dienst befindliche
Offiziere hatten den Mut verloren und aus Feigheit
und Schwäche den Weg der Schande dem allein dem
anständigen Soldaten geziemenden Weg der Pflicht
und Ehre vorgezogen . Das Heer hat sich
selb st gereinigt  und die unlauteren Elemente
abgestoßen . An allen kämpfenden Fronten und in
der Heimat wird fieberhaft und aufopfernd für den
Sieg gearbeitet . Volk und Heer stehen fest verbunden
hinter dem Führer . Der Feind täuschte sich,
wenn er glaubte , mit einer Spaltung in der Ge¬
neralität des Heeres rechnen zu können.

Ich bürge dem Führer und dem deutschen Volk
für die Geschlossenheit  der Generalität , des
Offizierkorps und der Männer des Heeres in
dem einzigen Ziel der Erkämpfung
des Sieges  und unter dem Wahlspruch , den der
ehrwürdige Fcldmarschall von Hindenburg uns oft
einprägte : Die Treue ist das Mark der Ehre ! Es
lebe Deutschland und unser Führer Adolf Hitler!
Und nun Volk ans Gewehr !"

Dr . Lehr Adolf Hitler ist uns alles!
Treuebekenntnis cker ckeutscken Arbeiter rum kubrer

Verkitt , 24 Juli . Die tiefe Abscheu, die die ge¬
samte deutsche Mtion gegenüber dem feigen Mord¬
anschlag auf den Führer erfaßt hat , fand sponta¬
nen Ausdruck in einer in einem Berliner Großbe¬
trieb abgehaltenen Kundgebung , auf der sich Reichs-
organisationslciter Dr . Ley zum Dolmetsch der
Gefühle machte, die nach dem ruchlosen Anschlag
das werktätige Volk erfüllt . Der Großappell wurde
über alle deutschen Sender übertragen und von den
Gefolgschaften der deutschen Betriebe im Gemein-
schaftsampfang währeno der Werkpause miterlebt.
In unzähligen Betrieben kam es nach Beendigung
der Uebertragung zu gleichen spontanen Treuekund¬
gebungen für Adolf Hitler.

„Ich glaube ", so erklärte Dr Ley u. a., „im
Namen des Volkes sprechen zu können , wenn ich
folgendes feststelle: Uns hat einheiliger Zorn
ergriffen , der aus der Tiefe dieser Nation kommt

Während der deutsche Arbeiter , anständig , fleißig,
unermüdlich arbeitet , noch und noch schasst, zehn
Stunden , elf, zwölf , ja mitunter bei dringendem
Programm sechzehn Stunden arbeitet , oft ohne
Sonntag und ohne Feiertag , darf es nicht sein,
daß irgendwo nichtstuende idiotische Verbrecher
Deutschland anfallen können und ihm seinen Füh¬
rer zu nehmen drohen . Das darf nicht sein ! Adolf
Hitler ist uns alles! (Minutenlanger Beifall .)
Wir gehören ihm und er gehört uns . Das ist daS
Gute , was diese Tat offenbarte , die enge Verbun¬
denheit der breiten Massen mit diesem einzigarligcn
Mann , mit Adolf Hitler Es wird jetzt vieles an¬
ders werden '. Die Eiterbeule ist Gott sei Dank zeitig
geplatzt. Das ist nicht nur eine gewonnene Schlacht,
sondern der gewonnene Krieg !" (Stürmischer Bei¬
fall .)

Greuellügen Edens energisch zurückgewiesen
Deutscke I^ote an Lnxlanä ru einer LrkILrunx im Onterbuus

Oer Lpoi't vom Lonntas
Sickers/Sportsrennde Gaupokalsieger

Nach den Höhepunkten . die der lebte Sonntaa mii
seinen verschiedene » Gaumeisterschasten gebracht
batte , verlief diesmal das Svortwochenende im Gau
Württemberg ruhiger . Das wichtigste Ereignis war
bas Endspiel im Gauwettbeivcrb um den Tsch am
mer - Pokal.  Vor 4000 Zuschauern siegte in ö»
Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn die K ^ m
Klckcrs/Svortfreunde  Stuttgart mit s"- g
(8 : 0) unerwartet hoch gegen den Gaumeister SN
Göppingen.  Die Stuttgarter batten sich durch
den Nationalspieler Sing  und die Stürmer Freu
und Otterbach  verstärkt und beherrschten mit
Ausnahme der ersten zehn Minuten ihren Gegner
stets klar . Gegen die famose Läuferreihe und die
prächtige Aufbauarbeit von Sing lief Gövpinaen
vergebens Sturm und mubte sich in der Hauptsacke
auf Durchbruchstaktik beschränken . Die Entscheid,,na
fiel bereits in der ersten Halbzeit , wo die Stuttgarter
Lurch Tore von Otterbach und Frev l2> mit S'ü m
Führung gingen . Stach der Pause war die Seldüber-
legenheit der KSG noch eindeutiger , doch fielen hier
nur noch zwei Treffer , die beide von Masche er-
zielt wurden.

Die Pokal -Endspiele in den anderen Gauen bat¬
te» folgende Ergebnisse : Schalke 04 gegen BfL
Altenbögge 4 :l : VfL Marburg gegen Sport Kassel
2 :1 : Babn/Post Würzburg gegen MR Sckweinsurt
6 :2 : MR Mannbeim — BfTuR Feudenheim 4:8
nach Verlängerung.

Auf dem Weg zur Gaukiasie
In den A u fst i e g s v i e l e n zur Subballgau.

klasse gab cs in beiden Gruppen nur je eine Be¬
gegnung . HSV He ! lbronn  hatte in der Gruppe
Nord stärksten Widerstand der SvVggLud-
w i g s b u r g zu überwinden , siegte jedoch verdient
mit 3 : 2 <1 : 0> und hat somit weiterhin die Mög¬
lichkeit, die SvVgg Scbramberg noch vom ersten
Platz zu verdrängen . In der Gruppe Süd trennten
sich S 2 V N l »> und S p o r t s r e u n ü e Eß¬
lingen  wie im Vorspiel unentschieden mit 1 : 1
(0 : 0 >. Die Frage nach dem Gruvvcnsieger bleibt
also weiter !» » völlig offen . Dies um so mehr, als
das weiterbin angesetzte Treffen zwischen dem Tabel¬
lenführer 2! o r m a n n i a G in ü n ü und FC Eis¬
lingen  nicht zur Durchführung kam, da Eislingen
wegen Maiinschaslsschwicrigkeiten nicht antrat . Es
bleibt abzuwartc » . welche Entscheidung die Svort-
gauführiilig in diesem Fall trifft , bzm. ob Nor-
mannia Gmünd kampflos die zwei Punkt « zuge-
sprochen erhält.

Ju einem Freundschaftsspiel  siegte Ulm
1848 zweistellig mit 12 :1 über die Mannschaft des
LSV Fürstenfeldbruck.

Im Kampf nm die G e b i e t s m c i st e r s cha st
der Sitler - Iugcnd  schlug MR Heilbronn
den TSV Bad Mergentheim mit 15:0.

Berlin , 24 . Juli . Im März brachen aus ver¬
schiedenen Lagern in Deutschland in größerem Um¬
fange englische Kriegsgefangene aus . Die Maß¬
nahmen zur Wiedereinbringung der Flüchtigen waren
von vollem Erfolg . Es stellte sich dabei heraus , daß
eine planmäßige Aktion vereitelt wurde , die in
Verbindung mit dem Ausland vorbe¬
reitet  worden war . Bei der Wicdercinbringung
der Gefangenen , die aus einem Lager geflohen
waren , mußten die deutschen Sicherheitskräfte wegen
Widerstandsleistung oder Fluchtversuchen verschie¬
dentlich von der Schußwaffe Gebrauch machen.
Hierbei kamen einige Kriegsgefangene ums Leben.

Die Reichsregierung setzte die englische Regierung
auf dem Wege über die Schweiz als Schutzmacht von
diesen Vorfällen in Kenntnis . Darüber hinaus
stellte sie nach Abschluß der Fahndungen einen ab¬
schließenden endgültigen Bericht in Aussicht . In¬
zwischen scheute sich der englische Außenminister
Eden  nicht , in einer Erklärung vor dem Unter?
Haus die ungeheuerliche Behauptung
aufzustellen , die britischen Gefangenen seien in
Deutschland ermordet worden . In einer von der
Reichsregierung über die Schweiz den Engländern
gemachten Mitteilung wird dieser unqualifizierte

Vorwurf des britischen Außenministers schärfsten-)
zurückgcwiesen. Die Note  hat folgenden Wortlaut:

„Ter englische Außenminister hat am 23. Juni,
ohne das Ergebnis der deutschen Untersuchungen
avzuwarten , in dieser Angelegenheit eine Erklärung
abgegeben , die die Reichsregierung auf das
schärfste zurückweist.  Dem Außenminister
eines Landes , das den Bombcnkrieg gegen die Zi¬
vilbevölkerung begonnen hat , das zehntausende
deutscher Frauen und Kinder durch die Terroran¬
griffe auf Wohnstätten , Lazarette und Kulturstätten
hingemordet hat , das in einem für „Km klaseüty ' s
Service " geschriebenen amtlichen „llunäkook ok
moäern irrexutar varHre " allen englischen Sol¬
daten wörtlich befohlen hat , die Methoden von
Gangstern anzuwenden , z. B . dem wehrlos am Bo¬
den liegenden Gegner die Augen auszustoßen und
den Schädel mit Steinen einzuschlagen , muß das
moralische Recht abgesprochen  werden,
in dieser Frage überhaupt aufzutreten oder gar
gegen irgend jemand Anklage zu erheben . Ange¬
sichts dieses unerhörten Verhaltens des englischen
Außenministers lehnt die Reichsregierung ab, in
dieser Angelegenheit weitere Mitteilungen zu
wachen."

Oer 8loü auk Lemberg
2V Divisionen vexen ein ckeutscbes Xorps — Starke , keinckaukxekot an ? anrern

Von ltri ^ stterickter llaa , lürgen VVeicklick
rä .? X . Die ersten Anzeichen des sowjetischen

Stoßes auf Lemberg deuteten sich am 5. Juli an,
als der Feind 90 Kilometer genau ostwärts der
Stadt ein zwanzig Minuten langes Trommelfeuer
auf unsere Hauptkampflinie richtete und dann in
Bataillonsstärke den Abschnitt einer Kompanie an-
grisf . War das der Anfang , der auch im Südab¬
schnitt der Ostfront seit langem erwarteten Offen¬
sive?

Schon der Morgen des 7. Juli bringt die Ant¬
wort . Wenige Kilometer südlich der ersten Angrisfs-
stelle (auf der gleichen Breite mit dem Südrande
Lembergs ) greift in der Morgendämmerung , wie¬
derum unterstützt von dem Trommelfeuer der Ar¬
tillerie , der Feind mit starken Kräften den Ort H.
an und gewinnt ihn . Erst am Nachmittag gelingt
es in harten Kämpfen , den Gegner zurückzudrän-

en, aber nur bis zur Mitte des Ortes , der Ostteil
leibt in seiner Hand.

Da , 8ixnsi rum Oroksnxrikk
Vier Tage geht der Kampf um H . Einmal ist der

Ort in unserer , dann wieder in der Hand des Geg¬
ners . Am Morgen des 12. Juli nach einem erneu¬
ten schweren Angriff des Gegners , bleibt H . in sei¬
ner Hand . Während des ganzen Tages wirft er
Truppen auf Truppen nach H . hinein : Das
Signal zum Großangriff.

Blutrot sinkt an diesem Abend die Sonne hinter
den Horizont Als sie am Morgen des 13. Juli
ihre Feuerkugel wieder über den Horizont hebt, ist
die seit langem vorbereitete Schlacht bereits ent¬
brannt . Um 3 Uhr hat der Feind seine Großosfen-
stve in Richtung Lemberg  begonnen . Im
Raume eines einzigen deutschen Korps ist er mit
zwanzig Schützendivisionen,  zwei Pan¬
zerkorps und einem mechanisierten Korps (Panzer,
schwere Artillerie auf Selbstfahrlafetten , Pak usw .),
denen er in den nächsten Tagen starke Kavallerie¬
verbände nachsührt , angetreten und hat mit Schwer¬
punkt drei Kilometer südlich H. die deutsche HKL.
durchbrochen . Daß der fast zur gleichen Zeit im
Raume Luck, nördlich Brody , vorgetragene Stoß
ebenfalls auf Lemberg zielt , zeigt die Entwicklung
der Schlacht während der nächsten Tage.

Noch hat - der Feind nur mit Jnfanteriemassen
angegriffen , aber dann folgen Panzer,  und den
Panzern folgen Schlachtslieger und Bomber : Im
Abschnitt eines einzigen Regiments über hundert!
Bis tief hinter die Kampslinie bombardieren sie
Truppen , Straßen und Dörfer , schießen mit

Schnellfeuerkanonen und Maschinengewehren — es
ist kaum möglich, den Kopf aus der Deckung zu
heben . Trotz erbitterter Gegenwehr müssen unsere
Truppen vor der vielfachen Ucberinacht zurückwei¬
chen. Erst einem eigenen Panzerverband gelingt es,
den Feind aufzuhalten und stellenweise sogar zu¬
rückzudrängen . Da verlagert der Feind seinen
Schwerpunkt . Das linke Nachbarregiment , in dessen
Abschnitt der Ort H . liegt,ist zwar am rechten Flü¬
gel mit eingedrückt worden , hat im übrigen aber die
Stellung gehalten . Nun legt der Feind leine An¬
griffsspitze nach Norden und stößt durch die offene
rechte Flanke des Regiments in den Rücken der
HKL . und zwingt so das Regiment , zuerst in die
zweite , dann in die dritte Stellung zurückzugehen.
Und jetzt öffnet er die Tore von H . und ergießt sei¬
nen Strom von angesammelten Truppenmassen in
den Schlauch zwischen den beiden Regimentern , er¬
weitert ihn — und trennt damit mich den Panzer¬
verband vom linken Nachbar . Das ist am Abend
des 14. Juli.

In den darauffolgenden Tagen treibt der Feind
seine Panzerspitze , Panzer mit aufgcsessener Infan¬
terie , über die Nord -Süd -Straßc Sasow —Zloczow
vor , gewinnt in Zlozom und ostwärts die Rollbahn
Tarnopol —Lemberg und steht mit seinen vordersten
Panzern am 17. Juli nördlich der Rollbahn 40 Ki¬
lometer vor Lemberg.

Linxesckrlossene Kämpfen «ick ckurcb
An diesem Tage tritt der deutsche Panzerverband

zusammen mit Infanterie , unterstützt von Artillerie
und Werfern , aus dein in den vergangenen Tagen
zurückgewonnenen Raum ' zum Angriff nach' Norden
an , um den vom Gegner vorgctriebencn Schlauch
abzuschneiden . Aber durch strömenden Regen auf¬
geweichte Wege verhindern dies . Bis auf sechs
Kilometer ist der Schlauch schon zusammengekniffcn,
als die Nacht hereinbricht und dem Unternehmen
ein Ende setzt.

Inzwischen hat der Feind auch seinen Stoß nörd¬
lich Brody weiter vorgetragen , ist nach Südwesten
abgebogen und vereinigt am 19. Juli beide Stöße
zu einem einzigen in Richtung auf Lemberg.
Damit sind die zu Beginn der Schlacht bei H. und
nördlich H. stehenden Truppen eingeschlossen. Aber
nur zwei Tage!  Denn nachdem sie am 20. Juli
Befehl erhalten haben , sich nach Süden freizukämp¬
fen, tritt am 21. Juli der inzwischen weiter westlich
verlegte Panzerverband erneut zum Angriff nach
Norden an und stellt südwestlich Zloczow kurz nach
Mittag die Verbindung mit de» Eingeschlossenen
wieder her.

Zwischenrunde im FjI -kjockeg
Aus 30. Juli in die . Zwischenrunde zur Deutschen

Sngendnieisteri 'cvaft im HI .-Hocken angesevi worden.
Bier von den sechs Begegnungen wurde » festgclcgt:
Hamburg gegen Mitiellagd in Hamburg , Rubr-
Nicdcrrbeiil gegen Niedersachseu in Duisburg,
Wien gegen Hochland in Wie » , Baden gegen Wekt-
mark in Karlsruhe . Sn Grupve 1 muß noch der
Grnvvenflcaer im Rückspiel - zwischen Mecklenburg
lind Danzig Wcstpreußen am SO. Juli ermittelt wer¬
den . Der Sieger trisft in der Zwischenrunde am
0. Anglist aus Niederschlesien . Der Sieger der
Grupve Köln -Aachen , Miltelland , Mainfrankcn wird
Sachsen , das gegen Württemberg mit 1:0 gewann,
als Gegner erhalten.

Bihier Turniersieger in Stuttgart
Die von der SÄ OP Stuttgart  am Sams¬

tag öurchgcführte A m a t e u r b o r v e r a n ft a l-
tii n g war ein durchschlagender Erfolg . An der aus¬
gezeichnet besuchten Sporthalle der SGOP wurde»
auf der ganzen Linie spannende und technisch wert¬
volle Kämpfe gezeigt , die dem Amateurboxsport der
Gciiihniiptstadt nach der langen Pause einen starke»
Auftrieb geben werden und den Wunsch- nach kräf¬
tiger Weiterbearbcitnng des neugewonnenen Bodens
festigten.

Der technisch vollendetste Kampf des Abends war
der »wischen den Federgewichtlern Aeckerle und
Pfänner.  Ergebnisse : Bitzler (SGOP ) schlägt
Hiil (Zuffenhausen ) n . P . : Chrtstmänn lLudwtgs-
burg ) schlägt Poth lRSG ) n. P . : Bitzler schlägt
Christmann n . P . — Bauer (WHiGermania ) — Höh
(NSG ) unentschieden : Aeckerle (RSG ) — Pfänner
lSGOPj unentschieden : Brenner (WH -Germaniaj
verliert n. P . gegen Schüle lNeckarsulmj : Shlet»
lNeckarsulmj bes. Rudolph lSGOP ) 3. Rb . n. P .:
Hcnle (Neckarsulin ) — Glaser (Neckarsnlm ) unent¬
schieden.

Ausfcheidmigsringen der württ. H.-I.
Das Gebiet Württemberg der Hitler -Jugend führt»

in S t u tt g a r t - M ü n st e r ein Ausscheidungs¬
turnier im Ringen durch, das - er Ermittlung der
kampfstärkiten Vertreter des Gebiets für ei» dem¬
nächst stattfiiideuöeS reichsosfenes Turnier dient.
Unter den 200 Teilnehmern wurden Sieger : Ms
80 Kilogramm : Zeller lHei - enbeim ) . bis 86 Kilo¬
gramm : Seivold (Göppingen ) , bis 40 Kilogramm:
Fr . Maier lFcuerbach ) , bis 45 Kilogramm : Kärch«
lObereiseshcim ) , bis 50 Kilogramm : Steinbar«
(Ebersbach ) , bis 55 Kilogramm : Schönstein lÄuffA-
bansen ) , bis SO Kilogramm : E . Maier lHeuerbach) ,
bis 85 Kilogramm Pfitzmaier (Wasseralfingen ) , bis
70 Kilogramm : Frasch (Holzgerlingen ) . über 70 Kilo¬
gramm : Hirschenaner (Wasseralfingen ) .

Bahnradrennea in Alm
Die Ulmcr Bahnrabreniien mutzten ohne auswär¬

tige 'Beteiligung durchgefübrt werden . Zwifchm
Ulmern und Stuttgarter Teilnehmern gab es jedoch
spannende Kämpse . Das 100 -Runden -MannfchaftS-
fahren gewannen Keilbach -Rittmann (Stuttgart ) vor
Stebcurock -Egle (Ulm ) . Im Fliegerfabren kam
Egle  vor Keilvach ans den ersten Plab.

Die Reichsbahn Kv , " ^
Handball - Freundschaftsspiel der Mannschaft b«
Marincärztlichen Akadem .c . .

Der Deutsche Fntzballmeifter Dresdner SC
wann in einem Freundschaftsspiel auf eigenem Plav
gegen den MSB Brünn mit 5 :2, nachdem die tüch¬
tigen und kampfstarken Gäste bis zur Pause ei»
Unentschieden von 1 :1 - halten konnten.

Oer Rundfunk am Oienstag
Reichsproaramm : 7.80 bis 7.45 Ubr : Zum Höre»

und Behalten : Raum - und Geivichtsbcrcchiiuiigen.
14.16 bis 15.00 Ubr : Allerlei von zwei bis drei.
15.00 bis 18.00 Ubr : Nachmittagskonzert mit Ovcrw
klängen . 18.00 bis 17.00 Ubr : Bekannte Kapellen
spielen „Am laufenden Band ". 17.15 bis 18.00 llhr.
Musikalische Kurzweil . 19.00 bis 19.15 Ubr : Wir
raten mit Musik . 20.15 bis 21.00 Ubr : Musik aus
dem alten Wien . 21.00 bis 22.00 Mclod 'icnfolge au»
Over und Konzert . — Dcutschlandsender : 17.15 ms
18.30 Ubr : Sinfonische Musik von Franz Krommer
(Franz Krommer , Mozart und Cherubim ) , Leitung
HanS Weisbach . 20.15 bis 21.00 Ubr : Ouvertüren,
Tänze und Lieder aus Operetten . 21.00 bis —
Ubr : ..Line Stunde für dich", mit Unterhalt » »«»-



SchWMÄaW Heimat
jVaokeiokte « «, « » eien Reeingsb »« !«» Oalu » « « «I jVaS » t«i

Hbsrlsxsaliott äer Na1t »» s
Ter Geist beherrscht die Materie . Er formt sie,

und er setzt sie ein. Ohne den menschlichen Geist,
sein Planen und Denken wären in einem Krieg
keine Waffen zu schaffen, und ohne den Geist des
Menschen blieben diese Waffen tote Materie . Ent¬
scheidend ist die Haltung des Soldaten , in dessen
Hand die Waffen wirksam werden sollen. In der
baltungsmäßigen Ueberlegenheit des deutschen
Soldaten, die ihm aus geistigen und seelischen
Kräften zuwächst, liegt das Geheimnis seiner
kämpferischen Ueberlegenheit. Zu dieser Erkennt¬
nis von der geistigen und seelischen Kraft kommt
als anderes Unterpfand des deutschen Sieges der
das deutsche Volk einigende Glaube an Adolf
Hitler und die deutsche Zukunft . Er gibt Kraft
auch in schweren Stunden . Dieser Glaube weist
uns Ziel und Richtung unseres Kampfes. Die
Kräfte des großen Glaubens binden das deutsche
Volk zu einer festen Gemeinschaft aneinander , de¬
ren Männer und Frauen als verschworene
Kampfgefährtenalles für das große Ziel ein-
jetzen. Än dem Glauben an den Führer und seine
Sendung, in der Gewißheit, daß noch immer der
Geist die Materie überwand, in dem Bewußtsein,
daß wir in geschichtlicher Stunde eine schicksals¬
schwere Aufgabe zu meistern haben, erfüllen wir
Tag um Tag unsere harte Pflicht. Am Ende aber
muß der Sieg unser sein!

Rühmliche Tat ei«es Nagolder«
Wie sehr der gemeine Anschlag auf den Führer

die Herzen aller bewegt und wie groß das dank¬
bare Empfinden des deutschen Volkes ist, daß ein
gütiges Schicksal in wunderbarer Weise uns den
Führer erhielt, geht u. a. daraus hervor, daß ein
ungenannter Nagolder dem Ortsgruppenleiter
den ansehnlichen Betrag von 100 Reichsmark zu¬
gehen ließ mit der Begründung , er sei glücklich
zu wissen, daß der Führer gerettet sei und aus
Dankbarkeit spende er die genannte Summe für
das Kriegshilfswcrk des Deutschen Roten' Kreu¬
zes. Die Stadt Nagold, die immer schon als Hoch¬
burg des Nationalsozialismus galt, legte in die¬
len Tagen erneut ein Bekenntnis nationalsozia¬
listischer Gesinnung ab, die bei alt und jung
lebendig ist.

»Alle helfen mit«
Luftschutz-Schaufenster in Nagold

bei Berg L Schmid

Als Wanderausstellung gedacht ist das Luft¬
schutz-Schaufenster, das nun 14 Tage lang bei
Berg L Schmid in Nagold zu sehen ist. Von Na¬
gold kommt das unter dem Motto „Alle helfen
mit!" stehende Werbematerial nach Calw und von
da nach Neuenbürg. In eindrucksvollen Bildern
Wird anschaulich dargestellt, wie man bei der
Brandbekämpfung vorgeht und wie am zweck-
Mäßigsten gelöscht wrrd. Gemeindegruppenführer
Läger  hat sich aber nicht damit begnügt, das
Bildmaterial zur Schau zu stellen, sondern zeigt
in diesem Fenster alles, was man zum Luftschutz
braucht. Die Luftschutzeinrichtung ist komplett
einschließlich Luftschutzanzug und Luftschutzapo¬
theke, Löschgeräten und Brechwerkzeugen. Im Hin¬
tergrund leuchtet in flammendem Rot eine rie¬
sige Flagge mit dem Zeichen des Reichs-Luft¬
schutzbundes, das von weitem schon auf die sehr
beachtenswerte Schau hinweist. Daß sich jeder¬
mann heute mehr denn je um den Luftschutz und
alles das, was zu ihm gehört, kümmern muß,
braucht Wohl nicht eigens betont zu werden. Möge
sich aber jeder Hauswart vergewissern, ob er auch
Ä das daheim hat, was hier an notwendiger
«tftschutzeinrichtung zu sehen ist.

Tomaten reife«
Wie man schöne Früchte heranzieht

Das Ausbrechen der Tomatenstauden ist in
Möglichst jungem Zustand der Seitentriebe vor
Mehmen. Stärkere Triebe dürfen nicht aus
gebrochen werden, sondern sind mit dem Messer
Mszuschneiden, weil sonst die Pflanze zu stark
herletzt würde. Mit fortschreitendem Wachstum
ht der Trieb am Pfahl locker auszubinden. Am
besten ist es, Tomaten eintriebig zu ziehen.

Es ist ein Irrtum , zu glauben, daß bei mehr-
Hiebigcn Tomatenstauden der Ertrag entspre¬
chend gesteigert werden könnte. Ist einmal ein
zweiter Trieb sehr kräftig geworden bis man zum
Ausbrechen kommt, so ist es allerdings richtiger,
ihn dann nickt mehr herauszuschneiden, sondern
M belassen und mit am Pfahl anzuhestcn. Falsch
ist es auch, die Blätter abzuschneiden oder ein-
Mürzen in der Meinung , daß hierdurch die Ent¬
wicklung und Reife der Früchte gefördert würde
Diese Auffassung ist gänzlich unzutreffend. Ge¬
rade die Blätter sind es, welche die für die Ent¬
wicklung und Ausbildung der Früchte nolwendi
gen Baustoffe schaffen müssen. Schneiöel man sie
weg, dann werden das Wachstum und die Frucht-
lldung sofort stark beeinträchtigt. Die Reife der

Mnchte wird auch keineswegs dadurch bcschleu-
^>gt, daß sie von der Sonne beschienen werden,

reifen im Schatten der Blätter genau so
wll wie an der Sonne . Beim Gießen dürfen

>e Blätter der Tomaten möglichst wenig benetzt
, 2c mehr cs gelingt, das Blattwerk trok-
twLm ?Een , um so weniger besteht die Gefahr
kn, " l^ etcns von Pilzkrankhciten, die sehr ge-
wyrlich werden können.

Anfang August muß der Trieb ent-
w ? werden, damit alle bis dahin vorhandenen

Früchte noch einigermaßen zur Reife gelangen.
Dabei wird der Trieb ein Blatt über der letzten
Fruchttraube , an der die Tomaten etwa hasel¬
nutzgroß sind, abgeschnitten. Nach dem Entspitzen
bilden sich in den obersten Blattwinkeln die Sei¬
tentriebe stets besonders rasch und kräftig aus
und es muß immer für deren rechtzeitige Entfer¬
nung gesorgt werden, sonst wird die Fruchtent-
wicklnng beeinträchtigt. ^

Neuer Kriegseinsah des VOM
Ms einen neuen Kriegseinsatz der älteren Mädel¬

jahrgänge hat der BDM. in den vergangenen Mo¬
naten denNachrichtenverbindungsdienst
ausgegriffen. Auf Grund freiwilliger Meldungen
wurden in allen Gebieten Sondereinheiten der
17—21jährigen Mädel aufgestellt, deren Ausbildung
im Nachrichtenverbindungswesrngegenwärtig läuft.
Die Führerinnen dieser Einheiten wurden in Zu¬
sammenarbeitmit der Wasfen-ii in allen Sparten
des Nachrichtenverbindungsdienstes grundlegend ge¬
schult.

Es wurde nun damit begonnen, die Sonderein¬
heiten zunächst unter Heranziehung Hitlerjugend-
eigener Fachkräfte im Fernschreiben, Fernsprechen
und' Funken auszubilden. Das technische Ziel dieser
Ausbildung ist die Ablegung der Nachrichten¬
scheine -4 , » und 6. Soweit nötig, wird dabei
auf das Ausbildungspersonal und die Geräte der
Waffen-ss, der Luftwaffe und der Reichspost zu-
rückgegriffen.

Sinn dieser Ausbildung ist in erster Linie die
Sicherstellung des Bedarfs an Nachrichten-
Helferinnen  für die Waffen-^ und die Wehr¬
machtteile aus den Reihen der Hitlerjugend. Als
zweites wichtiges Einsatzgebiet stehen die Nachrich¬
tenmädel des BDM. nach Abschluß ihrer fünfmona¬
tigen Ausbildung für die Befehlsbunker der Reichs¬
verteidigungskommissare und Gauleiter zur Ver¬
fügung. Im Rahmen des Krtegseinsatzes der Hitler¬
jugend sollen sie ferner je nach den örtlichen An¬
forderungen Bereitschaftsdienst in den Dienststellen
der Partei und des Staates sowie in Großbetrieben
mit eigenen Nachrichtenverbindungsanlagenüber¬
nehmen.

Oer Vorratschnh im Luftkrieg
Amerikanische und britische Terrorflieger machen

nicht halt vor dem Haus und Hof des Bauern.
Darum ist es «ruf dem Lande  genau so not¬
wendig wie in der Stadt , seine Vorräte, Beklei¬
dung?- und Wäschestücke, Geräte nsw., luftschutz¬
sicher unterzubringen. Wenn es auch oft an geeig¬
neten Unterbringungsräumen fehlt, so müssen solche
Räume, wo sie vorhanden sind, unter allen Unistän-
den auch ausgenutzt werden.

Mit dem Unterbringen allein ist es aber nicht
getan. Was nützt es schon, wenn wir die Sachen
vom trockenen Boden Herunterholen, wenn sie dann
unten im wärmeren Zwischenstock oder im feuchten,
schlecktgelüsteten Keller dem Verderb durch Rat¬
ten, Mäuse, Kelleraffeln, Silberfischchen, Schaben,
Motten, Schisnmelpilzeusw. ' ausgesetzt sind? Wir
müssen die Sicherstellung unter den anders gelager¬
ten ländlichen Verhältnissen schon nach anderen
Gesichtspunkten durchführen. Vor allem müssen wir
für feuerfeste Räucherschränke  und -küm¬
mern auf dem Boden, km Zwischenstück oder im
Keller sorgen. Sind solche geeigneten Räume nicht
vorhanden, dann tut man gut, seine Lebensmittel
im besser geeigneten Keller de» Nachbarn oder im
Gemeinschaftskeller unterzubringen.

Albe Airsbewahrungsgegenftände«mb -behältrr.
Schränke, T̂ruhen, Kisten,, Koffer, Kommoden,

simen̂ GKinHpfe ' usw., aste Säcke, Beutel und
Bpzügê sw, gehören an eine Stelle, wo im Falle

' einer Gefahr,noch immer die Möglichkeit besteht, daß
man dies Dinge schnell ins '.Freie hinausbefördern
kann? Sind^ mrse Möglichkeiten' b.efthränkt und ist
kein geeigneter eigener' Lustschutzkeller vorhanden,
dann sind auch diese-Dinge in den Gsmeinschafts-

' bunker zu bringen. Hier kommt es nun darauf an,
daß sie so aufgestellt werden, daß di« für den täg¬
lichen Gebrauch notwendigenStücke jederzeit unge¬
hindert herausgeholt werden können. Selbstver¬
ständlich müssen auch im Hause alle wertvollen und
wichtigen Dinge, wie Schuhe, Küchengeräte, Töpfe,
Kleider usw., in Säcken oder Körben verpackt so
griffbereit liegen, daß sie bei einem Alarm mühelos
und vollzählig in den Luftschutzkeller gebracht wer¬
den können. Wesentlich aber ist für die Sicherstel¬
lung aller Lebensmittelvorräteund Dinge des täg¬
lichen Bedarfs, daß die Aufbewahrungsräumeregel¬
mäßig. überwacht und durch entsprechende Vor¬
beugungsmaßnahmen gegen Schädlinge aller Art
geschützt werden.

paketnachsendung bel Fliegerschaden
Eine Verfügung der Deutschen Reichspost besagt,

daß keine Nachsendegebühren  zu erheben
sind, wenn Pakete an Empfänger, die ihre durch
Feindeinwirkung zerstörte oder beschädigte Woh¬
nung aufgegeben haben und anderweits unterge¬
bracht sind, auf Verlangen des Absenders oder
Empfängers innerhalb eines Monats nach der
Wohnsitzverlegung nachgesandt werden. Müssen
Pakete zurückgesandt  werden, weil der Emp¬
fänger bei einem Fliegerangriff ums Leben gekom¬
men ist, so sind keine Rücksendungsgebühren zu
erheben.

HVicktiKes in KiiOL«
Wenn Handelswaren durch Fliegerangriffe völlig

oder so schwer beschädigt werden, daß sie als völlig
zerstört anzusehen sind, so ist die Kriegssach-
entschädigung  unter Zugrundelegung der
Wiederbeschaffungskosten zu berechnen, wenn der
Verkaufspreis aber niedriger ist als diese, dann
unter Zugrundelegung des Verkaufspreises. In
jedem Fall ist der Wert etwa noch vorhandener
Reste anzurechnen.

Schwarzwalddcrcinsmitglieder helfen
Pslanzensetzen

Nachdem die Zweigvereine des Schwarzwald¬
vereins zur Mithilfe bei Kultirrarbeiten im
Walde aufgerufen worden waren , konnte der
Forstbehörde gemeldet werden, daß .an einigen
Sonntagen des .April und Mai durch 450 Wan¬
derkameraden und -kameradinnen, die sich auf 25
Zweigvereine verteilten, rund 25 000 Pflanzen
gesetzt wurden. Außerdem führten Schwarzwald¬
vereinsmitglieder Arbeiten wie Reinigen von
Saat - und Pflanzenschulen, Aushieb von großen
Heisterpflanzen, Holzfällen usw. in forstlich ein¬
wandfreier Weise durch. Diese vorbildliche Arbeit
verdient allerorts Nachahmung.

Gestorbene: Pauline Schwarz,  86 I ., Wild-
bad; Eugen Fritz , Lok.-Fijhrer , 53 I ., Freuden¬
stadt; Karl Sichler,  29 I ., Frcndenstadt; Georg
Frey,  24 I ., Erzgrube ; Wilh. Mäder,  22 I .,
Ehlenbogen; Gotthilf Häcker,  26 I ., Weissach;
Otto Ramstaler,  27 I ., Hemmingen; Friede¬
rike Wöllpert,  Altensteig ; Christiane Mast,
geb. Schleh, 66 I ., Spielberg ; Klaus Ient  er,
18 I ., Freudenstadt; Wilh. Stumpp,  33 I .,
Schön'münzach; Johann Weckerle,  81 I ., Freu¬
denstadt; Alfred Krazeise,  25 I ., Ditzingen.

8^mbo! äes Itampkes-8^mlrvl äes 8ie §es
OroklcuncjßsebunZen— Der Xreisleiter sprscli in Oliv , äer XreispropaZLnäaleiter in dsnAoIä

Um den empörten und emporreißenden Gefüh¬
len, die das deutsche Volk und seine in schweren
Kämpfen liegenden, tapferen Soldaten angesichts
des verbrecherischen Anschlags einer Generals¬
clique auf das Leben unseres geliebten Führers
und der qns Wunderbare grenzenden Errettung
Adolf Hitlers zu tiefst bewegen, Ausdruck zu ver¬
leihen, fand am Samstagabend in Calw und
in Nagold ;e eine Großkundgebung statt. All
die vielen Volks- und Parteigenossen, die gekom¬
men waren, ans einem Herzensbedürfnis her¬
aus und zutiefst ergriffen gegen das unerhörte
Staatsverbrechen zu protestieren und einer höhe¬
ren Macht zu danken, daß sie den Anschlag miß¬
lingen ließ, bekundeten leidenschaftlich, daß das
deutsche Volk weiß: Adolf Hitler ist das Symbol
seines Kampfes, aber auch das Symbol seines
Sieges und wird cs immer sein! Wenn unsere
Feinde nun den gemeinen Mord als Kampfmittel
gebrauchen, dann steht es schlecht um ihre Aus¬
sichten. Um so mehr fühlt j: er Deutsche die hei-
lige Verpflichtung, entschloi,ener denn je dem
Führer zu folgen.

Ln der Kreisstadt  fastd am Samstagabend
zunächst ein großer Aufmarsch statt und anschlie¬
ßend an denselben eine Massen-Volksversammlung
auf dem Marktplatz.

Der Kreislciter , Oberbereichsleiter Baetzner,
nahm das Wort, um in flammender Rede dar¬
zulegen, wie sehr der mißglückte Anschlag auf den
Führer die Herzen aller Volksgenossenund auch
die der Kreisstadt aufgewühlt hat. Er gab dem
tiefen Abscheu und Entsetzen über das gemeine
Verbrechen der Attentäter , aber auch der Dank¬
barkeit gegenüber der Vorsehung, daß sie uns
den Führer erhielt, beredten Ausdruck. Ms Ant¬
wort auf das Attentat wollen wir, wie der Krcis-
leiter, jedem aus dem Herzen sprechend, fcststellte,
in unbegrenzter Liebe und Treue, in grenzenloser
Verehrung und in vollstem Vertrauen zum Füh¬
rer stehen. Ueber die Großkundgebung, die den
alten Kampfgeist, der der Bewegung immer eigen
war , wieder offenbarte, werden wir noch
berichten.

In Nagold  bot nach einem eindrucksvollen
Treuemarsch trotz der Ungunst der Witterung der

Adolf-Hitlerplatz das Bild einer schon seit Jahren
nicht mehr erlebten Massenkundgebung.

Nach Begrüßung seitens des Ortsgruppen¬
leiters, Hauptgemeinschaftsleiters Ratsch,  sprach
zündend wie immer Kreispropagandaleiter En¬
te nmann.  Er erinnerte zunächst an die Er¬
kenntnis eines jeden, daß, wenn der ruchlose
Mordanschlag auf den Führer gelungen wäre, das
ganze deutsche Volk und mit ihm ganz Europa
im Blutrausch des Bolschewismus ersäuft worden
wäre. Pg . Entenmann rechnete dann mit aller
Schärfe ab mit den in jüdischem Solde stehenden
Verrätern , die aus persönlichem Egoismus das
deutsche Volk versklaven wollten. Er zeigte die
ganze verbrecherische Treulosigkeit der dunklen
Elemente auf, die, während der Führer um die
Seele der Deutschen rang , ihnen den Glauben an
die eigene Kraft wicdergab, Deutschland aus den
Fesseln von Versailles befreite, die Saar und die
Ostmark nebst anderen urdeutschen Gebieten
heimholte, sich mit Sorgen belud und selbst auf
alle Freuden des Lebens verzichtete, zu ehrlosen
Verrätern wurden, die erbarmungslos ausgerot¬
tet werden müssen.

Der Kreispropagandaleiter dankte der Vor¬
sehung, daß sie gnädig ihre Hand über den Füh-
rer hielt. Wir aber, so führte er weiter aus , wol¬
len um so fester, treuer, vorbehaltloser zum Füh¬
rer stehen. Wir sehen in seiner Errettung eine
Bestätigung für die Erringung des Sieges und
die Auferstehung unseres Volkes. Wir kennen nur
einen Schwur : unverbrüchliche Treue und nur
ein Gebet: lang lebe der Führer!

Nach dieser begeisterten und begeisternden Rede
hörten wir aus berufenem Munde, daß die
Wehrmacht in unwandelbarer Treue zum Führer
und ihrem Obersten Befehlshaber steht und stets
stehen wird.

Der Ortsgruppenleiter faßte das Ergebnis der
Trcuckundgebung dahin zusammen, daß ganz Na¬
gold seiner höchsten Empörung über den feigen
Mordplan und gleichzeitig seiner grenzenlosen
Liebe und Verehrung des Führers spontan und
nachdrücklichst Ausdruck verleiht.

Der Gruß an den Führer und die National-
kieder beschlossen die imposante Veranstaltung.
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„Ja , das war so", erklärte Anselmi, umständ¬

lich nach Worten suchend, „ich stand ja schon ziem-
'lich lange mit dem Herrn Baron in Geschäftsver¬
bindung und war herausgebeten worden, um ihm
einige Originale zu zeigen —, hauptsächlich in- '
teressierte sich der Baron für Dürer !"

„Aber, wie ich erfahre, hatten Sie die Absicht,
Herrn von Rente-Sierow etwas abzukaufen,!
woran Ihnen sehr gelegen war —, eine» Mu ->
Chi wohl, wie? War das etwa der Hauptgrund'
Ihres Hierseins?"

„Unter anderem auch das", gab Anselmi zu.
„Nun ist es aber sonderbar", fuhr Gollatz un¬

beirrt fort, „daß gerade dieses Stück, für das Sie.
sich sv besonders zu interessieren schienen, mit
einigen anderen Sachen verschwunden ist. Haben
Sie dafür eine Erklärung , Herr Anselmi?"

Der Kunsthändler zuckte zusammen: „W—was",'
stotterte er, „verschwunden? Das erste Wort,*das,
ich höre, bei meiner Ehre. Ist . . ."

„Die Versicherung auf Ihre Ehre können Sie
sich spqren", schnitt Gollatz ihm das Wort ab —,
„sagen Sie mir lieber, ob Sie etwas über den
Verbleib der wertvollen Stücke, das Hundertgul¬
denblatt von Rembrandt und die Skizze zum
Bacchus von Lionardo, wissen."

„Was sollte ich wohl davon wissen, Herr Kri¬
minalrat ", antwortete Anselmi sehr schnell —,
„ich bin seit Donnerstagabend hier im Hause,
habe mit der ganzen Sache nicht das geringste
zu tun und bin ohnehin schlimm genug daran,'
in den ganzen Apparat hineinzuschlittern —, ja- '
Wohl, hineinzuschlittern", wiederholte er übertrie¬
ben burschikos, „denn ich bin ja mit den harm¬
losesten Absichten hierhergekommen. Es ist das
Groteskeste, was man sich vorstellen kann, das

'müssen Sie doch zugeben." Er sah Gollatz mit
flackernden Angen an.

Der Kriminalrat schoß wieder eine über¬
raschende Frage ab:

„Sagen Sie uns einmal, Herr Anselmi —, waS
taten Sie kurz vor halb zehn am Freitagabend
neben der Truhe im unteren Flur ?"

Anselmi sah ihn entgeistert an, rutschte auf
seinem Sesstl hin und her und bemühte sich, mit
möglichst fester Stimme zu sprechen:

„Aber ich war gar nicht an der Truhe —, ich
hatte mich nur geirrt , als ich den Waschraum
suchte."

„Nachdem Sie hier nachweislich so häufig aus-
und eingingen, war es doch etwas auffällig, daß -
gerade Sie über die Lage der Zimmer in diesem
Hause nicht Bescheid gewußt haben wollen."

„Ich habe ja auch meinen Irrtum sofort ein¬
gesehen —, Gott, das kann doch passieren, wenn
man in so viele Häuser kommt."

„Der Diener mußte Sie immerhin erst auf
Ihren sogenannten Irrtum aufmerksam machen,
nicht wahr ?" beharrte Gollatz.

Ueber das bleichgedunsene Gesicht des Kunst¬
händlers flog ein Schatten:

„Aber daraus können Sie doch keinen Beweis
dafür konstruieren Wüllen —, daß ich die Blätter
aus -dem Arbeitszimmer des Barons entfernt
habe, während er darin saß und vermutlich ar¬
beitete."

„Herr Anselmi", ermahnte ihn Gollatz, „ich
empfehle Ihnen zum letzten Male, bei der Wahr¬
heit zu bleiben." Er sah auf einen kleinen Zettel, -
den er aus seiner Westentasche herausnahm . „Sir,
waren genau 12 Minuten von Ihrer Bridge^
Partie abwesend und zeigten, als sie zurück- '
kamen, ein auffallend erregtes Wesen. Sie wollen.
mir doch nicht weismachen, daß Sie einmal so
lange Zeit im Waschraum zubrachten und zum?
anderen keinen anderen Grund für Ihre Plötzlich» .
Erregung hatten, als , sagen wir etwa, den einer )
etwas reichlichen Abendmahlzeit?" ^

Anselmis Finger zitterten, als er sich mit eineM
Tuch deirSchweiß von der blutlosen Stirn wischte. -

„Doch, doch, ich will es Ihnen ja erkläKn^
sagte er tonlos. „Ich leide an Gallensteinen, unh ,
gerade am Freitagabend hatte ich einen Anfalls.
der übrigens noch nicht ganz vorbei ist. Sie wer- '
den es als gesunder Mensch nicht begreifen, wie-
sehr einen der Schmerz um seinen Verstand brin¬
gen kann. Ich wußte buchstäblich nicht, was ich?
tat , als ich da unten herumsuchte, und zum Kar - ,
tenspielen hatte ich schon gar keine Sammlung ? '

Als ihm Gollatz noch mit zusammengekniffenen
Angen prüfend ansah, klopfte es an der Tür) ' '
und Obersekretär Wiemann trat herein. Er ging)
auf Gollatz zu und flüsterte ihm etwas ins Ohr,
Der Kriminalrat nickte ernst vor sich hin, saH .
streng zu Anselmi hinüber , als er Wiemann mit ?'
einem leisen Tank verabschiedete und sagte mi's'
scharfer Betonung:

„Der Rembrandt und der Lionardi sind ge¬
funden worden, Herr Anselmi —, ich habe es ja
gewußt, daß Sie gelogen haben. Wollen Sie sich'
endlich bequemen, mir Näheres mitzuteilen, oder
warten Sie .auf weitere Beweise?"

Der Kunsthändler sperrte den Mund auf und
vergaß ihn wieder zuzumachen. Er sah in diesem
dramatischen Augenblick ausgesprochen komisch
aus , er wirkte wie ein Fisch auf dem Trocknen.

„Aber das ist doch nicht möglich", rief er stam¬
melnd, „das ist doch einfach unglaublich . . ."

„Sie haben sich hier scheinbar ein ganz beson¬
ders niederträchtiges Stückchen geleistet, Herr An- '
selmi", sagte Gollatz, ohne die Stimme zu er¬
heben, „indem Sie versucht haben, den Verdacht
des Diesstahls auf einen anderen zu lenken."

Anselmi rang mühsam nach Atem. „Ich kann
Ihnen nur wiederholen, Herr Kriminalrat . . ."

(Fortsetzung folgA^
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Oer Gauleiter an den Führer
Stuttgart , 21. Juli . Gauleiter Reichsstatt-

ha . ,«r Murr richtete au de« Führer folgendes Te¬
legramm:

< An den Führer , Führerhauptguartier.
Mein Führer ! Ich bin aufs tiefste erschüttert

von dem auf Sie , mein Führer , verübten verbreche¬
rischen Anschlag unserer verfluchten Feinde , und
kann nur Genugtuung darüber empfinden, »aß der
teuflisch« Anschlag mißlungen ist. Ihre verletzten
Mitarbeiter dürfen d«S herzlichen Mitgefühls und
des aufrichtigen Wunsche- völliger Genesung ver¬
sichert sein. Das verabschcuungswürdige Verbre¬
chen selbst wird nur dazu beitragen , daß unser Volk
noch grimmiger und verbiffener für den endgültigen
Sieg arbeitet und kämpft. Ich weiß , daß ich zu¬
gleich im Rainen aller wirttrmbergischen National¬
sozialisten und Nationalsozialistinneil spreche.

Heil , mein Führer ! Ihr stets ergebener Gau¬
leiter Murr.

, Die Gauhauptftaöt meldet
Ministerpräsident SA .-Obergrupp .ensührer M e r-

genthaler hat an den Führer  nach dein
durch eine wunderbare Schicksalsfügung vereitelten
Anschlag ein Schreiben mit dem Gelöbnis unwan¬
helbarer Treue und Gefolgschaft gerichtet.

Oberlehrer a. D . Franz Frömmlet  in Stntt-
gart -Bad Cannstatt beging seinen 70. Geburtstag.

Beglückende» Geben nnd Nehmen
uog. Stuttgart . Wir hatten dieser Tage Gelegen¬

heit , mit der Gauktndergruppenleiterin über ihre Ar¬
beit zu sprechen. Da gerade in diese» Wochen die
KS .-Frauenschaft Helferinnen für ihre
dinvergruppenarbeit  sucht , dürfte die
Unterredung besonders für Frauen und Mütter anf-
Lhlußretch sein. Frau Lotz - Liebrich  machte
»der das Ziel der Kindergruppen der NS .-Frauen-
schaft ungefähr folgend« Angaben:

„Alles , was wir mit den sechs- bis zehnjährigen
Duden und Mädeln beginnen *, antwortete sie, „sei es
Dingen und Spielen , Erzählen und Wandern, 'Sam¬
meln von Tee - und Heilkräutern , Besuche bei Ver¬
wundeten , all das soll dazu führen , den Kindern
Me rechte Einstellung zum Leben zu vermitteln.
Ganz von selbst wird sich dann auch ihre Weltan¬
schauung prägen , so daß sie später als ausrechte
deutsche Menschen freudig Volk und Staat gegen-
»ber ihre Pflicht erfüllen . Die gute Kindergruppen-
>«iterin steht der jungen Mutter mit Rat in der Er¬
ziehung der Kinoer zur Seite . Wenn die Mütter
heutzutage durch Dienstverpflichtung ode" viele Ar¬
beit für manches keine Zeit mehr haben , was sie in
Kriedenszeiten mit den Kindern beginnen würden,
wringt auch hier ergänzend die Sindergrnppe wieder
pn . So lernt das Kind Märchen und Lieder aller
Art ft, der Kindergruppe kennen. Frohsinn und
Deiterkeit , die Grundvoraussetzungen für eine ge¬
sunde , geistig seelische Entwicklung des Kindes,
Ludet «e in der Kameradschaft der Kindergruppe.
Auch daraus erwächst gerade heute für uns eine
»esondere Aufgabe.

Diele Kinder wollen zu uns kommen. Dazu

brauchen .wir unbedingt nä ' ch mehr  HelferNi-
nen.  Ich glaube , daß eS noch manche Frauen mit
einem mütterlichen und frohen Herzen gibt , die
sich in unseren Kindergrüppen einsetzen könnten.
Wer einmal dabei ist, geht bestimmt nicht wieder
weg. Wir hoffen deshalb , daß wir auch in .unserem
Gau noch viele Helferinnen für diese schöne und
wichtige Arbeit innerhalb unserer NS .-Frauen¬
schaft finden werden .* ,

Nachwuchs für die Luftpaffe ^
n!g. Heidrnheim . Kreisleitsr Krön müller

stattete eineni Sammel - Fliegerlager  einen
Besuch ab. Vor einem soeben zur Verabschiedung
angetretenen Lehrgang der Flieger -Hitler -Jugcnd,
der sich geschloffen freiwillig als Flugzeugführer zur
Luftwaffe meldete und aus allen Kreisen des
Gaues zusammengesetzt ist, sprach der Kreisleiter.
Er zollte dem Geist, der diese junge Mannschaft be¬
seelt, besondere Anerkennung . Unsere Zeit fordere
nicht nur den politischen Soldaten als Vollstrecker
des politischen Willens der Neichsführung , sondern
ein leidenschaftliches und fanatisches Bekenntnis der
Besten des Volkes zum Führer und zur national¬
sozialistischen Weltanschauung.

»

n °-g. Schorndorf - Auf Einladung der Ortsgrup¬
pen der NSDAP . Schorndorf -Ost und -West
fanden sich Urlauber , Soldatenfrauen sowie die An-
ku-.-ztrü?.»» Haupkmann Frech nnd Kreisleiter

»w -pk - - - - n ' " v » . . «. . . . . . - - . . .

Welzheim . Bürgermeister Rilling  wurde auf
1. August zum Bürgermeister der Stadt Ebingen
ernannt.

oss . Aalen . Für den im Westen tödlich ver¬
unglückten Ortsgruppenleiter Franz Müller
fand im Sitzungssaal des Rathauses eine würdige
Totenfeier dek Partei statt . Dabei irahm Kreisleiter
Ko eile  die Ehrung des toten Hoheitsträgers
vor , der seit dem Jahre 1931 der Partei angehörte
und seit 1. Oktober 1933 die Ortsgruppe Aalen-
Rohrwang führte.

nsg . Nürtingen - Der Leiter des Kreisamtes für
Bolkswohlfahrt in der NSDAP , konnte dieser
Tage den dritten nationalsozialistischen Kinder¬
garten  in der Kreisstadt und 49. im Kreis mit
einer schlichten Feier eröffnen . Zahlreiche Mütter,
Kinder und Gäste aus Partei und Staat wohnten
dieser Eröffnungsfeier bei.

Rill»

PreiSkenknua für Schnbwareu im Einzeliandel.
Der Reichskommissar fjir die Preisbildung ändert in
einer Verordnung die bisherige Preisbildung iür
Schubwaren im Einzelhandel mit der Tendenz einer
Preissenkung nm etwa vier bis fünf vom
H n n d e r t. Die erforderliche Aendcrung der Preis-
kennzeichnung von Echulnvarcn . die den HandelS-
uutcrncbmcn vor Inkrafttreten dieser Verordnung
nusgclicfert worden sind, ist binnen sechs Monaten
önrchzuführen.

4» Jahre ekstiffrlchsr kkalidcr.aban . Nm 23. Juli
1SV4 wurde südöstlich von Wittels beim in

rurra
»wischen Vogesen und "Mein 's 'a°raufbin ' i 83rnnn erMnÄs 'Eä ^ E^

aus a!?sr Mell
Kompanie sammelt 2288 Mark iür Geiallencn-

Waisr . Ei » Beispiel treuer Verbundeubeil und !la-
meradlcha !- zur Dermal gaben Angehörige der Kom¬
panie eines im Lite » gefallenen Lbergefrettcn a»S
Garstedt  t >» Ga » Lstbannovcr . die a» die Eltern
des Gesallenen soiaendes Schreiben rick'.eleii : ..Nach
dem Heldentod « Ihres Sohnes , der in der Kompa¬
nie lehr beliebt war . haben alle Kameraden den
Wunsch »cäubert . keiner Tochter , die min Vollwaise

.geworden ist. z» Helsen. Eine Sammlung für ihre
Enkelin Rita ergab den Veiraa von 2ZSS Mark.
Dieser wurde ans ein Postiourbnib eingezablt . Ich
bitte Sic . dieses Sparbuch der Tochter unseres ge¬
fallenen Kameraden zn übergeben nnd ihr im Na¬
men der Kompanie die besten Wünsche kür ihre Zu¬
kunft zu übermitteln *

Die Dokumenteusabrik in Budapest . Zur Dokn-
mentcnsälschungsgffäre in B » d a p e st wird noch be¬
kannt , Lab der Fälscher , ein bedeutender Tertilgrotz-
bänbler . der aulisrebcliche Sohn eines sehr bekann¬
ten ehemaligen jüdischen Rechtsanwaltes , tn feiner
Wohnung eirke raffiniert eingerichtete Doknmentcn-
iabrik hatte . Er verfügte über alle zur Herstellung
falscher Answeife erforderlichen Werkzeuge . Bezeich¬
nend ist. daß alle Angaben über leine Voibestia-
fung z» acht Jahren Zuchthaus bei der Polizei ver¬
schwunden Nnd. da etn inzwischen verhafteter Büro-
diener bestocken worben war » nd die Akten ver¬
nichtete . Bisher wurden etwa fünfzehn Mithelfer
und eine , grobe Anzahl von Inden fesigenommen.
die lick falsche Dokumente belchasst kalten.

Nrztkra« wegen Geldschtebere , verhaftet . Die ftn -
nifchen  Behörden verhafteten eine Geldlckieberin,
die eS übernommen batte , etwa zwei Millionen

Finne » ,nnrk in schwedische Kronen zu tauschen . D7e
Verhaltung erregt besonderes Aussehen , da cs lich
nm die Iran ein «? bekannten finnisch-schwedischen
Arztes bandelt , die in der nunmehr entdeckte» schwar¬
zen Börse für Valütabandel bisher tcdoch erst einen
kleinen Teil der übernommenen Aufträge umzu-
te.mchen imstande war.

ZuiKbmend « JnseudverbreKei « in England . Nicht
nur in den NSA .,- sonder » auch in England nimmt
»ach Angaben deS Londoner „People " die Jugend¬
kriminalität weiter in einem erschreckenden Ilmfang
zu . Die Zustände find , wie das Blatt berichtet in¬
zwischen so weit gediehen , - ab nicht nur die Ge¬
fängnisse überfüllt  sind , sondern auch die
Besterungsanstalten überall im Lande sich auber-
stande erklärt haben , weitere Insassen aufzuncbmen.

Spinale Kiiiderläbiiiung in den USA . In den
USA . ist eine neue Epidemie spinaler
Kinderlähmung  ausgcbrochen . die weit zer¬
streute Gebiete ergriffen bat. Allein im Staate N e u-
vork  werden 13t Erkrankungen gemeldet.

Tanschzentrale » an » t« de« Betrieben . Die Ein¬
richtung von Betreuungsstellen und Birkaulsläden
in den Wuvvertaler  Betrieben veranlatzte
nunmehr auch dazu , den Gedanken einer Tausch-
zentrale zu verwirklichen , was in vielen Gefolg¬
schaften lebhaft begrübt wude . Die »n tauschenden
Gegenstände , bauvtlächlich Kleidung . Schuhe und
Dinge des täglichen Bedarfs , werden angemeldet
nnd die Augeboislilten an verschiedenen Stellen deS
Betriebs ausgcbänat . Ans diese Welfe wird manches
brachliegende Stück wieder nutzbar gemacht zugleich
wird dem Mangel an Zeit , unter dem gerade das
Gesolgschastsmitälied sehr leidet , weiter abgeboUcn.

«en zur Ermittlung der Ausdehnung der
men vorgenommcu waren , wurde mit Len,
teufen des ersten Schachtes bei WittelSbeim ,^ ^
nen und Sie Förderung aufaenmn « „ Me LK
lagerstatte » des Elfab zeichnen sich durck -
hoben Salzgehalt und regelmässige Ablagerung auA
„„Der , Unfallschutz in den Betriebe » Aniäblis , Ä
MtäSriaen Bestehens Ser deutschen Uns
v - r fichernng  veröffentlicht Ministerialrat
Kilian vom ReichsarüeitSministerinm - in n
aus dem hervorgebt , wie sorgsam der SSu «, oÄ
deutschen Arbeitskraft nach 1Sli!i - usgebau ? w- rdA
i" . Eine besonders einschneidende Neuregelung ',
wurde ISIS vollzogen , indem die Uufallverstib -rggA
von einer Betriebs , zn einer P e rsoneuvergi
k >cb e r u n g nmaewandclt wurde . Es jst jetzt leüerj
ans Grund eines Arbcits -, Dienst - oder » ekrverk»,̂ -/
E -S Beschäftigte gegen Arb . itsunMlle v̂ siW
ohne dah die Frage nach - er Art der Beschäftigung
anfzuwersen ist. Daneben wurden immer weitere
P - rsonengroppen dem Versicherungsschutz nntersE-

B . aeiviste Unternehmer oder die lm Gesundheit^
wesen Tätigen oder die Angehörigen deS DRK der
TN . nnd der Feuerwehren nsw . Dies führte , »
einer Steigerung von 9.3 M !Il. Schaffenden im >
Jahre 1888 auf etwa 34 Milt . Schaffende kurz E
Ausbruch tzes gegenwärtige » Krieges . Die Unfalls
Versicherung betreute kurz vor Beginn dieses Krie ¬
ges rund 80800 a Rentenempfänger  Ans
schliehlich Hinterbliebenen . Sie wandte für sie iöär.
lich allein au Renten SSS Mill . Mark aus di- , u^
sammen mit den übrigen Ausgaben - er Unfallvcr-
sicheruna lste betrugen vor dem Kriege insgesamt
etwa 800 Mill . Marks ausschlichkich von den Unter,
nehmer » ohne -Neichszuschiisse aufgebracht wurden.

Ee !r: idea::han bis z» 7v Grad nördlicher Breite.
In den nördlichen Gebieten Norwegens gelang es *
ans Versuchsfeldern nicht nur Hafer . Gerste und
Roggen , sondern auch einen durchaus brauchbaren'
Weizen während des kurzen, aber intensiven EiS-
meersoinmers z» r vollen Reife z» bringen . Dort ge- '
züchtete Getreidcarten sind klimatisch sehr abgehärtet/
so dah sie gegenüber den meisten Pflauzenkrank-
beiten iincnipfiiidiich sind. Eine ähnliche Beobachtung ,
konnte man bei den im hohen Norden angebauten
..arktischen* Gcmüseartcn machen Einem Gärtner
i» Kirkenes aelaua cs übrigens , im vorigen Som¬
mer auSgerciste Kürbisse Melone » und Tomaten
im srelcn Felde zu ernten . ,

DI « Entwicklung der Deutsche» Kranken-Bersiche-
rn« gs -A8 . wird trotz der bekannten Erschwerungen
für 1943 als vefriedrgend beschnei . Die Zahl der
Versicherten stieg von 706 728 auf 7S8 38«, die Prä»
mieneinnahmen erhöhten sich von 98,78 Mill . Mark
auf 41,8 Mill . Mark.

Die erste« Frühkartoffeln werden in Liesen Tagen '
angeUescrt . Sie erscheinen etwas später als sonst
aus dem Markt , doch gleichzeitig in aröheren Men - :
gen , da die Ernte in den westlichen und östliche»
Anbangebicten fast »nr selben Zeit begann . Die AS- *'
lösuna der .Altkartoffel * wird demnach nur kurz« »
Zeit in Anspruch nehmen . Auch « eiterbin ist mit -
einer glatten Versorgung LeS Marktes z» rechnen. "
da die Jugendcntwt -ksung der Svätkartoffel berech- >
tigte Hoffnungen auf ein normales Erntejabr aus-
kvmmen Iaht . L

// « refv kt « «k
von 22.15 bis 5.16 Uhr

^Z.-krüsss V̂ürttemberg 6wb8 . LssLwttoituvx O. Loea
v.s r , Ltutteart » L'rieilrtekstr . 13. VvrlLSslÄter uuä Loliru
Isiter k'. II . Lolrsslo , Oslv . Vsrls § :

vruLk : OelsclilSLer'seüs LuobärueksrsL
2ur 2slt ist krSisUst « 7 eülttL ^

Nötenbach , 22. Juli 1944

, Todesanzeige
Nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden ist heute mit¬

tag mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater , Sohn , Bru-
der und Schwager

Georg Gall , Maurer
im Alter von 38 Jahren saust im Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer
Trau Frieda Sall mtt Mnd Gertrud.
Familie Michael Gail.
Familie Lhrist. Bernecker.

Beerdigung Dienstag , 25. Juli 1S44, mittags 2 Uhr.

^^

0r . Lckmttr

ruküek
< _ - _ /

Slagold . 21. Juli 1944
Wir erhielten die schmerzliche Nachricht , daß unser
hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Enkel und Nesse

Parteigenosse
Abiturient Eberhard Eckert

sj»Sturmmann in einer ss-Panzer -Diuifion
in freiwilligem , freudigem Einsatz sein Leben für seinen Führer
und seine geliebte Heimat gegeben hat . ^ r starb am 28. Juni
im Westen den Heldentod.

In tirsem Leid
Gnfta» Eckert «nd Frau Irma , geb Kemmler.
Gustav , vermißt im Osten, Hannelore und Ruth
Eckert und alle Verwandten.

Aquamarinstein Mittwoch
abend in Calw Bahhhos -Bndstr^
Marktstr .-Altburgcrstr.

verloren
Gegen gute Mlohuuug abzu-

gcden bei
Kastleiner , Echloßwieseniveg6

SÜMllMVsverveiiev
gleichen !4»tur-
IVellen — veicli
xrosi uncl voll

Verloren
hat sl.gesch. Frau am 2l . 7. aus d.
Weg Wildberg -Güitlingen braune
Segeltuchtasche. Inhalt : Geld¬
beutel , Handtuch und Bilder.

Gegen gute Belohnung abzu-
geden bei

Roller , Flaschnerei
Giiltlkngen

Als Stutze der Hausfrau

-a »«s,ehttfin
kinderlieb u. Freude am Kochen,
gesucht.

Präsident Dannrnmann
Hirsau b. Ealw
Bärental 26, Tel . 275

Biete weiße
Stöckelschuhe

säst neu , Gr . 39—40, gegen eben¬
solche mit halbhohem od. niede¬
rem Absatz, kann auch andere
Farbe sein. . Zu erfragen unter
M . B . 170 bei der „Schwarz
wald -Wacht " .

ävLir lieutck muk w»o PMLTS
ktlvzv vor»xrokem kß'utre » ^

uocl mit xotsa VSck» . kkrvm

Lüclo

Wsk lscstl über
ftffsKftsärmo/?

QsiviS , setze
»ctzün »incl
Xemelsctzüt-
rsr nictzt , —

gboeoestztisetzNVsrss einmal
suvpevbieet tzst, um wieviel^
ISngse ltsmctsn unct Slueen
»sudse bleiben , veis »etze

Kleirlee und ^ artige gosotzonl
P/eeclen . «tee iviect sie nictzt
vrisckse missen wollen . Unct
>»snn einer lsctztllbse „kslsctz«
^emol ", rtsnn Isöt itzn. bssupt-
«aotzo ist , wse ruletrt laokk.

^Ilnc» os»

c! on !<f es vir!

ovr ist sm >Vins«F
nicsi» out gszoo6, »oo6stn «5 g 'b»

sino gonr » kr,ik» »ckmock»
Koksesttohireilen ri
Obrtortoki lorr «n rick ..sin 'vsclcso ",

k nock c!sm V/kLi< Vsrsoktsn in

^nlsilungen rvm »k>ms,«cI(Sk>" Enk-
KSl» 6i« ..Xle-ns L»ktonv «i;us»g- .
Vi«»« kort «nlor von v^so
^V5L<.V«tzll0vk»rs»lien obgsgsbsk,

gegen kinrsnöuny
»ln» porlkoft « gsklsbksn ^ nreigE
von c!«e Vvsoctiritüek»
1. Si co .. G ymngsnisg ^ ^

Aus der Straße von Calw nach
Siammheim gingen am Donners¬
tagnachmittag zwischen3 und 4 Uhr
ein hellblaues Frottierhandtuch
und eine dunkelblaue Badehose

verloren
Der ehrliche Finder wird gebeten,

dieses gegen Belohnung aus der
Polizeiwache in Calw oder aus dem
Nathans in Stammheim abzugeben

Nagold
Verloren wurde Rechen¬

schieber (Roß). Segen gute Be¬
lohnung abzugeben

Lindachftraße 7

D

vis ttmüeiwm lUsanis so
PwS Sollen, äs » sto über -
«Ion lopkbsüon btneue sm s
tvplwnä tzocliicdlSzl. vq» 1
Sie Mir« »oll siirrunuiren , 1
cnuS Äe E üqn üonck üs» s
ropkdoäen » sdvltüietzsn.

Kommt ans tter

Stadt Calw

Diphtherie -Schutzimpfung
Die Diphtherie -Schutzimpfung der hiezu bereits angemeldeten Kin¬

der findet am Dienstag , den 25. Juli 1944, aus dem Rathaus statt?
uud zwar für die 7—14 Jährigen pünktlich um 8 Uhr ;

und für die 1— 8 Jährigen pünktlich um ' /,1V Uhr . .
Für die Kinder in Alzenberg erfolgt die Diphtherie-Schutz- s

impsung an demselben Tag nachmittag » '/,ö Ah « im früheren Rat » i
Hans in Alzenberg.

Calw » d»n 21. Juli 1944. - „ „ _Der Bürgermeister,
- Söhner

Stadt Wildderg / Kreis Calw
Zu dem am nächsten Dienstag , den 28 . Juli 1944 , stattfindendeit

Krämer -, Bieh - und Schwememarkt '
ergeht Einladung.

Marktbeginn : Schweinemarkt 8 Uhr , Viehmarkt 8.30 Uhr.
De « Bürgermeister

^IebvnsL « KI >eI»

oeisi * onvieklkg

»inr> fteute viele alte
Oevvolinkeitsn gegenüber
ttem einen Ifiel : Dem bol-
ziigen Lieg . Soknpfieg « ist
rv,or nick» unvzicktig , ober
^oimockung u. Qssckmock
einer leknporto . „üoro-
ctont " bittet kieriür eben¬

so» » um Verstönclni ».

I v̂rvclvnG

Einen Wurf reine

MUchschtveine
verkauft

Ulrich Roller . Zavekstein

Zwei schöne
Rinder

11 und 13 Monate alt, verkauft
Welch. Friede . Luz

Deckenpfronn

Einen 2 jährig gängigen
Schasfftter

hat zu verkauscn
Theodor Hautzer ju».

Simmozheim

ŝ Sctzutrmack » ^

pNvgttek d « k » n «i » tn,
«j»nn vir KSnnon kssogLbsüIngt
ic«in» KoporsiurEn»urttttvsn. - k-lki
Ätorsm VorctiGi«! mür»ENwir ISgliH,
viVio kGpsrLsuk'AiiflfSgG Vtzkoc!»»' ru-
rücservki6«n. VoLkssb bokutssm um-

mtt

VckUU » I - pk » > » » »I

fcklhöier
__

in 9 von IO siällen genügt
ksIterVVarrer rumisäncie-
vtsseken. V/srme; Waner
i!t ein 8eifen -?res5er -

bezonüers gierig aut
kinkeitüeifs - uncl vircl
vom Koklenklsu geliefert.

>Vorso-8sifs

vnck Ve ro n tvi-orto ng
vvjrci heute von jecksm
gstorckert . Ootzsr sei vor-
»icktig vncl »str < Olctz»srtzt
leictztrsrtig ^ srvncitzsitli-
ctzsn Lcköckigungen ovil
viere tzzotznung ist be-
»onclsr » keote von gcoOsr
V/ictztigksit , äsnn Kräfti¬
gung »- uncl Vorbsugungr-
mittsI . vffsLonotogsn vnä
fiormomins , zvsrclsn er »t
nock clem.Lisg ivisclor vn-
besckränict ru Koben »ein.

«1111 ! -ikll
r/rnsioscwvcere

bkktlbl
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